18. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
erteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
0 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deitihen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


* 


Sonntag, den 28. Juni 


1891. 


Inſertionsgebühr 
die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— —— ä — 


TE Diejenigen Abonnenten, die 
bisher die „Thorner Oſt⸗ 
deutſche Zeitung“ von Herrn Schröder 
in Mocker abgeholt haben, bitten wir, 


dieſelbe von Montag, den 29. d. Mts. 
ab von Herrn Kaufmann Kotschedoff 
Derſelbe hat 
von dieſem Tage ab eine Niederlage 
auch 


können daſelbſt die Abonnementskarten 


in Mocker abzuholen. 


unſerer Zeitung übernommen, 
für das III. Quartal in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 


Die Expedition. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 


ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

den Ausgabeſtellen 2 Mark. Bi: 


a VER De 


Brut ſches Beide, 
Berlin. 27. Juni. 


L Der Kaiſer kehrte Donnerstag Abend 
um 9 Uhr von der Segelfahrt nach Kiel zu⸗ 
rüd, und ging Freitag früh auf der Segelyacht 
„Meteor“ wieder in See. Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich folgten auf der Kreuzer⸗ 
korvette „Irene“. Ueber den Aufenthalt des 
kaiſers in England theilt die „Voſſ. Ztg.“ 
folgende Einzelheiten mit: Das deutſche Kaiſer⸗ 
paar kommt am 8. Juli nach London, wo am 
Abend eine Galavorſtellung im Koventgarden⸗ 
Theater ſtattfindet. Am 9. Juli iſt eine 
Hartengeſellſchaft in Marlborough Houſe, wo⸗ 
auf der Kaiſer und Gemahlin bei Lord London» 
erty das Mittagmahl einnehmen. Am Abend 


) 
Berliner Brief, 

| Von Karl Böttcher. 

kachdruck perboten.) Berlin, 26. Juni. 


Die Nachfragen alleinſtehender, junger, unbe⸗ 
choltener Mädchen nach Wohnung in den 
deimſtätten des Vereins „Jugendſchutz“ mehrten 
ich letzte Woche derart, daß die ſchleunige Er⸗ 
Faung eines neuen „Heims“ nöthig wurde. 
dieſe Thaſache lenkt die Aufmerkſamkeit von 
zeuem auf jene eigenartige geſellſchaftliche 
Stellung, wehe in der Reichs hauptſtadt die 
leeinſtehende, aucändige junge Dame einnimmt. 
fürwahr, ein ſchlnmer Poſten! Fortwährend 
mnebelt fie der Aunft eines gewiſſen Miß⸗ 
tauens, wird fie der die beleidigende Frage 
eſtellt, ob ſie auch rirklich eine anſtändige 
dame iſt oder nicht. A fie ſich ein Zimmer 
ichen, fo darf fie nur dolchen Wohnungs⸗ 
nmoncen Beachtung ſchenken, die ausdrücklich 
Zimmer für anſtändige Damen“ ausbieten. 
ritt ſie auf's Gerathewohl in ein Heus, um 
ch nach einer Wohnung zu erkundigen — 
an klappt ihr mit höhniſchem Gelächte. die 
hür vor der Naſe zu, weil man „nicht an 
Damen“ vermiethet. Findet fie nach müh. 
ligem Suchen endlich doch ein Logis, ſo ver⸗ 
hert ihr die Wirthin wiederholt in be⸗ 
digender Wichtigkeit und moraliſcher Draperie, 
ß daſſelbe aber eben nur für „anftändige* 
amen beſtimmt iſt, daß ja um Gotteswillen 
pts vorkommt, daß der Hauswirth andern⸗ 
18 ſofort die ganze Wohnung kündigen würde. 
itt ſie bei einbrechender Dunkelheit auf die 


wo Sullivan's Oratorium, „Die 
Legende“, aufgeführt wird. 


kehrt Montag nach London zurück. Nach einem 
Abſchiedsbeſuch bei der Königin in Windſor 
reiſt das Kaiſerwaar direkt nach Portsmouth, 
wo der Kaiſer nach einem Beſuch des Herzogs 
von Edinburgh in Devonport an Bord des 


Schottlands und den Hebrideninſeln antritt. — 


das Großkreuz des Bathordens verleihen. 


suite des erſten Garde- Regiments z. F. und 
des Regiments der Garde du Korps, Schwager 
des Kaiſers, iſt auf Allerhöchſten Befehl zum 
2. Bataillon Erſten Garde⸗Regiments z. F. 
kommandirt worden. a 
— An Herrn v. Puttkamers Wiedereintritt 
in den Staatsdienſt politiſche Betrachtungen zu 
knüpfen, ſcheint uns, ſchreibt die „Frankf. Ztg.“ 


müßig; ſie aber gar auf das Leitmotiv u 


er 


offenbare Uebertreibung. Gilt es einmal, jo 
müßte es auch immer gelten, und man hätte 
alſo, als vor Jahren Bennigſen an die Spitze 
der hannoverſchen Verwaltung geſtellt wurde, 
behaupten können, Fürſt Bismarck ſei national⸗ 
liberal geworden. Es iſt in Preußen eine alte 
Gepflogenheit, die Oberpräſidien aus dem vor⸗ 
handenen Material an früheren Miniſtern zu 
beſetzen und dieſe pflegen ſich auch meiſt ſehr 
willig zu zeigen, da die Gehaltsverhältniſſe der 
Oberpräſidenten beſſer ſind, als die Penſionsver⸗ 
hältniſſe der Exzellenzen a. D. Die Politik 
ſpielt bei dieſen Ernennungen nur eine unter⸗ 
geordnete Rolle, denn wenn auch der Ober⸗ 
präſident in hervorragendem Maße politiſcher 
Beamter iſt, ſo hängt er doch von dem Mini⸗ 
ſterium ab und hat deſſen Anweiſungen 
zu befolgen. Was insbeſondere Herrn 
v. Puttkamer anlangt, 


Straße, gleich trotten hinter ihr verſchiedene 
Pflaſtertreter her, die ſie anſprechen, ſobald ſie 
vor irgend einem Schaufenſter ſtehen bleibt. 
Trägt ſie in berechtigter Eitelkeit eine etwas 
auffallende Toilette, ſo ſteigern ſich dieſe unver⸗ 
ſchämten Verfolgungen. Aber die Aermſte will 
auch etwas zu Mittag eſſen. Wo in aller 
Welt kann das ohne Beläſtigung geſchehen? 
Beinahe nirgends. Ob ſie ein hochelegantes 
Reſtaurant beſucht oder ein ſolches, das jo 
ziemlich einer Spelunke gleicht — überall folgen 
ihr dreiſte, beinahe beleidigende Blicke. Selbſt 
der Beſuch von Theatern, Konzerten, überhaupt 
von Orten, wo das öffentliche Leben in breiter 
Behaglichkeit daherſtrömt, iſt für die allein⸗ 
ſtehende junge Dame mit erheblichen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft. Wenn irgendwo in der Reichs. 
hauptſtadt reformirt werden ſoll — ach, tauſend 
Punkte giebt es, — wo die Reformationshebel 
einſetzen könnten — jo mag man für eine 
beſſere geſellſchaftliche Stellung ſolch' allein⸗ 
ſtehender Damen ſorgen. Der Verein „Jugend⸗ 
ſchutz“ iſt auf dem beſten Wege, auf dieſem 
Terrain Hilfe zu bringen. 
In den Kreiſen der Berliner „Kraftmeier“ 
herrſcht eine große Erregung. Man iſt ge⸗ 
pannt, welchen Ausgang der bevorſtehende 
ingkampf zwiſchen dem Amerikaner Tom 
Carnon und dem Hamburger Carl Abs nehmen 
werde. Die beiden Herkuleſſe haben ſchon in 
Hamburg ein Hühnchen miteinander gerupft. 
Damals blieb dieſer „Männerkampf“ unent⸗ 
ſchieden — wie der Amerikaner behauptet, weil 
Herr Abs nur durch den „Trick“, ſich platt 


beſucht das Kaiſerpaar die Royal Albert Hall, J pol ich Rolle für beendet; 
goldene | Miniſter nur Werkzeug Bismarcks war — 
Nach dem Beſuch 
der City am Freitag ſpeiſen der Kaiſer und 
die Kaiſerin beim Herzog von Cambridge in 
Glouceſter Houfe und wohnen Abends dem 
Hofball im Bouckingham Palaſte bei. Nach 
der Truppenſchau in Wimbledon am Sonnabend 
beſucht das Kaiſerpaar den Kryſtallpalaſt, wo 
großes Konzert und Feuerwerk ſtattfinden ſoll. 
Am Sonntag Abend reiſt der Kaiſer nach Hat⸗ 
field zum Beſuch von Lord Salisbury und 


„Hohenzollern“ die Reiſe nach der Weſtküſte 
Es verlautet, die Königin werde dem Kaiſer 


Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen, Major à la 


ich will Dir Tagen, was Du biſt,“ iſt eine 


jo halten wir deſſen! Wirthſchaftspolitik nennen. 


Juſeraten-⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 
| u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 

Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 1c. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


— Die „Poſt“ beſtätigt, daß der Kron⸗ 
rath einen Lotterieplan für die Zwecke der Be⸗ 
kämpfung des Sklavenhandels in Afrika mit 
einem Ueberſchuß von 2 Millionen Mark ge⸗ 
nehmigt hat. 400 000 M. ſollen außerdem 
Herrn v. Wißmann für einen Dampfer zur 
Verfügung geſtellt werden. — Nun aber Glück⸗ 
auf! — Weiter erfährt das genannte Blatt, 
daß die Regierung dem Lotterieplan für Afrika 
urſprünglich durchaus nicht freundlich gegenüber 
geſtanden habe. Indeß habe Major v. Wiß⸗ 
mann „hochgeſtellte Perſönlichkeiten für ſeinen 
Dampfer in hohem Grade zu intereſſiren ge⸗ 
wußt.“ In langwierigen Verhandlungen ſei 
es Wißmann bei ſeiner perſönlichen Anweſenheit 
gelungen, die Gegner des Planes umzuſtimmen. 

— Ein neuer Aufſtand in Deutſch⸗Oſtafrika 
wird dem „Berliner Tageblatt“ aus Dar⸗es⸗ 
Salaam vom 5. Juni gemeldet. Die Mafitis 
im Hinterlande von Kilwa und die Wahehes 
im Hinterlande von Bagamoyo, bezw. bei 
Mpwapwa regen ſich wieder. Sie ſollen einige 
Dörfer niedergebrannt haben; vermuthlich wird 
innerhalb der nächſten Woche eine Expedition 
unter dem Befehl des Kommandeurs der Schutz⸗ 
truppe von Zalewsky ſich nach dem Süden be⸗ 
geben, um im Halbkreis, von Kilwa ausgehend, 
gegen die aufrühreriſchen Mafitis vorzugehen 
und ſie zu züchtigen; die Expedition dürfte ſich 
etwa gegen Mpwapwa ziehen und dann über 
Bagamoyo zurückkehren. — Eine ſchöne Uniform 
trägt gegenwärtig Dr. Peters. Wie der Bericht⸗ 
erſtatter des „Berl. Tagebl.“ meldet. trug er bei 
ſeiner Antunft in Vaͤr⸗es⸗Salaam Kommiſäar⸗ 
Uniform und zwar Tropenhelm mit Adler und 
Pickelaufſatz, große gelbe Knieſtiefel mit Meſſing⸗ 
ſporen, Pallaſch und Schärpe ꝛc., rieſige 
Oberſtlieutenantstreſſen, ein phantaſiereiches 
Koſtüm, welches gegen die beſcheidene Uniform 
der Belgier und unſerer eigenen Offiziere etwas 
grell abſticht. 

— Der nachſtehende Brief des Herrn Dr. 
Zintgraff an die Mutter des im Hinterlande 
von Kamerun im Kampfe gefallenen Herrn 
Nehber aus Glückſtadt wird der „Elmsh. Ztg.“ 
zur Benutzung überlaſſen. Die „Danz. Ztg.“ 
entnimmt demſelben: 

Barombiſtation, 27. April 1891. 


Hochgeehrte Frau! Es iſt eine traurige Veran⸗ 
lafjung, die mir heute die Feder in die Hand drückt 
und um ſo ſchmerzlicher, als mich ſelbſt der ſchwere 
Verluſt, der Sie betroffen, nahe berührt. Durch die 
Firma Jantzen u. Thormählen werden Sie bereits 
den Tod Ihres Sohnes Heinrich erfahren haben. 


wie er als 


7b hat ſich deſſen ja ſelbſt gerühmt — fo wird 
er auch in Zukunft der Regierung, die ihm 
vorſteht, zu dienen beſtrebt ſein. An Proben 
hat er es ja ſeit Jahr und Tag im Reichstag 
und im Herrenhauſe nicht fehlen laſſen; nicht 
nur, daß er einmal recht deutlich ſein Mißfallen 
an der Bismarck'ſchen „Nörgelei und Polterei 
hinter dem Reichswagen“ bekundete, hat er im 
Herrenhauſe jüngſt zum großen Schmerz der 
„Kreuzjtg.“ durch fein Eintreten für die Land⸗ 
gemeindeordnung den Befähigungsnachweis für 
die Arbeit am neuen Kurs ſo glänzend erbracht, 
daß ihm wohl auch eine militäriſche Ranger⸗ 
höhung ſicher geweſen wäre, wenn er in den 
Liſten der Armee geführt würde. Auch Herr 
v. Puttkamer bemühte ſich hinter dem Staats⸗ 
wagen, aber anders als ſein Herr Vetter; ihm 
war es darum zu thun, einen Platz auf dem 
Gefährt zu bekommen und nachdem er das er⸗ 
reicht hat, wird er ſich hüten, dem Leiter un⸗ 
bequem oder gar läſtig zu werden. 

— Zum Rücktritt des Herrn von Maybach 
ſchreibt die „Nation“: „Herr von Maybach, 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, hat ſeinen 
Poſten verlaſſen und an ſeine Stelle iſt der 
bisherige Eiſenbahndirektionspräſident Thielen 
getreten. Daß Herr von Maybach ein Beamter 
von nicht gerade gewöhnlicher Geſchicklichkeit 
geweſen iſt, geben ſelbſt jene zu, die ſeiner Ver⸗ 
ſtaatlichungspolitik feindlich gegenüberſtanden. 

ilich bei den Machtmitteln, die Herr von 

aybach zur Verfügung hatte, war es nicht 
beſonders ſchwierig, die Verſtaatlichung der 
Bahnen durchzuführen; und überdies ſind dieſe 
Machtmittel häufig genug mit Rückſichtsloſigkeit 
ausgenützt worden. Man mag dieſe Umſtände 
in Anrechnung bringen, immerhin bleibt die 
Thatſache beſtehen, daß der nunmehr aus dem 
Staatsdienſt geſchiedene Miniſter eine große 
Aktion glücklich zu Ende geführt hat; das iſt ſchon 
etwas und ſelbſt dann, wenn man dieſe Aktion 
ſelbſt für keineswegs heilſam im allgemeinen 
Intereſſe zu halten im Stande iſt. Für Herrn 
von Maybach ſpricht ſchließlich aus der letzten 
Zeit ſeiner Amtsthätigkeit noch das Folgende; 
er überlieferte ſein Reſſort nicht widerſtandslos 
der Ausbeutung jener Großinduſtriellen, die 
auf Koſten des Staates, das heißt der eigenen 
Mitbürger ihre Taſchen füllen, und die dieſe 
geſchäftlichen Plünderungszüge dann nationale 


auf die Erde zu legen, die Wette um 500 
Mark gewann. Auf den mit Volksbeluſtigungen 
ſo reichlich geſegneten Gefilden der Haſenheide 
ſoll nun die Entſcheidungsſchlacht, das Sedan 
oder auch Sadowa dieſer Ringkämpfer, ge⸗ 
ſchlagen werden. Der Preis iſt nicht etwa ein 
Poppenſtiel: es handelt ſich außer um netto 
5000 Mk. um nichts Geringeres, als — um 
„die Meiſterſchaft der Welt“. Herr Cannon 
fühlt ſich ſo fürchterlich ſtark, daß er gelegent⸗ 
lich dieſes koloſſalen Turniers nicht nur alle 
Kraftmenſchen von Berlin, Bernau oder Rix⸗ 
dorf, nein, diejenigen aller fünf Erdtheile zu 
einem Gang herausfordert. Angeſichts ſolcher 
Vorbereitungen zur Entſcheidungsſchlacht ver⸗ 


des bevorſtehenden Kampfes ſteigert ſich von 
Tag zu Tag. Nous verrons! 

Im Allgemeinen gilt in der Reichshauptſtadt 
gegenüber den tauſendfach verſchiedenen Kämpfen 
der herzloſe Grundſatz: Was ftürzt, das ſtürzt. 
Von ſolchen Stürzen wußten letzte Woche die 
Droſchkenkutſcher ein Lied zu ſingen. Ein 
ſtatiſtiſch veranlagter, müßiger Kopf hat be⸗ 
rechnet, daß bei den plötzlich eintretenden Regen⸗ 
güſſen, die faſt jeden Tag auf das Asphalt⸗ 
pflaſter niederrauſchten, 40 pCt. der Berliner 
Droſchkenpferde ſtürzten. Ich möchte nicht 
unterfuchen, in wie weit dieſe rieſige Entdeckung 
auf Richtigkeit beruht. Nur der drolligen 
Szenen will ich gedenken, die ſich mehr oder 
ſteht man das hochgradige Intereſſe, das dieſen] weniger ſtets bei einem ſolchen „Ereigniß“ abe 
Ringkämpfern in gewiſſen Kreiſen entgegenge⸗ ſpielen. Sogleich verſammekt ſich ein großes 
bracht wird. Einige Redaktionen biefiger | Publikum, theils um dem fluchenden Kutſcher 
Blätter, die viel von läſtigen Beſuchen über: | zu helfen, theils um überflüſſige Witze zu vers 
laufen werden, haben bereits in Erwägung ge⸗ | puffen. Ein Maurer (hält die Hand vor die 
zogen, ob man nicht die Rieſenkräfte des Herrn [Augen und betrachtet das Pferd): „Kutſcher, 
Cannon dem Journalismus dienſtbar machen ick jloobe, det Pferd is hinjefallen, wenn ick 
könnte. „Wie wär's,“ meinte Einer, „wenn mir nich irre.“ Kutſcher: „Schade, det et Dir 
wir ihn als Hinausſchmeißer engagirten?“ In nich uff'n Kopp jefallen is, da hätten wir Irütze.“ 
den Deſtillen unterhält man ſich von nichts | Ein Straßenjunge: „Jotte doch, wat hat der 
Anderem, als von dieſem kraftſtrotzenden Herrn] Jaul vor ſchöne Knochens! Sagen Se mal, 
Cannon. „Wat meenſte, Willem, der hat een] Kutſcher, warum haben Se dieſen arabiſchen 
forſchen Hieb an ſich, un wo der mal rejulär | Schimmel beute keen Fleeſch anjezogen?“ 
hinlangt, da Tann man nur jleich die Knochen] Zweiter Straßenjunge: „Pfui Deibel, det Thier 
nummeriren! Det jloobſt Du nich? In een ſchlägt aus. Man merkt, dat et Frühling ge⸗ 
janz kleenen Oojenblicksmoment haut er Dir] worden is. Ach Jott nee, ick hab mir ver⸗ 
windelweich un boch noch zu Pulver, janz, wie | ſehen! et deklamirt man blos. Et denkt jetzt: 
Du Dich det mit Deine fünf Jedanken wünſchen] Leb wohl, du theures Land, det mir jeboren!“ 
thuſt.“ — Die Spannung auf den Ausgang ! Ein Betrunt ener: „Det Beſte ie — man bringt 


ernhard Arndt, Mohrenſtr. 27. G. L. Daube u. Ko. 


en perjönl g l war mir in der erſten 


icht möglich. Nachdem Ihr allzu früh ver⸗ 
2 “Jahre erfolgreich dem afrikaniſchen 
Klima widerftanden und auch noch leicht ein fünftes 
ſecstes Jahr in dem prächtigen Klima auf Bali⸗ 
va, o er ſich ſehr vortheilhaft erholte, ausgehalten 
ätse, traf ihn fein Schickſal jo ganz anders, als man 
onfangs der Expedition anzunehmen berechtigt war. 
6 iaptling ermordete 2 Boten, welche er in Ge: 
meinschaft mit mir an denſelben ſchickte, um demſelben 
2 veundfchafts- und Handelsbündniß anzubieten. 
pörung über eine ſolche falſche Handlungs⸗ 
bar bei allen Europäern eine große und der 
perſönlich mit gegen die verrätheriſchen 
zen zu Felde zu ziehen, bei allen ſo lebhaft, 
dab ner zurückbleiben wollte. Am 31. Januar 
f wir das einer Schlacht gleichkommende Ge⸗ 
auf unſerer Seite fochten 5000 Mann gegen 
„000 Feinde. — In den Nachmittagsſtunden 
erf ein ſtarker Angriff der Gegner, die friſche 
i ins Gefecht führten und bei dieſer Gelegen 
Ihr Sohn, von einem Speer durch die Bruſt 
et 1; er war auf der Stelle todt; um dieſelbe 
len noch der Lieutenant v. Spangenberg ſowie 
d editionsmeiſter Huwe und Tiedt. Der Tod 
J zohnes iſt für die afrikaniſche Sache, für unſere 
ein Verluſt und die, welche ihn näher kannten, 
ihn ebenſo empfinden. Die Weißen, mit denen 
hun hatte, achteten und ſchätzten ihn wegen 
ſe offenen Charakters und ſeines thatkräftigen 
; und die Schwarzen, dieſe Kinder in Em ⸗ 
zen und die ſo ſchnell Gutes und Böſes heraus- 
liebten ihn als gerechten und guten Herrn. der 
t r äußeren Fuchtmiktel bedurfte, 
„o viele Europäer, um bei ihnen ſich 
r Autorität zu erfreuen. Ich ſelbſt hatte mit 
il jeder Hinfiht gern zu thun und fand fein 
ıhiaes und befonnenes Wirken in der Expedition ſtets 
vollſten Beifall.... Sein Andenken wird 
en, die ihn kannten, hoch in Ehren gehalten 
Ich verbleibe mit dem Ausdrucke meiner leb⸗ 

1 Theilnahme in vorzüglicher Hochachtung 

Ihr ſehr ergebener 
Dr. Zintgraff, 
Die Beſatzung von Helgoland wird 
ein 52 Köpfe ſtarkes Detachement der 
;, Wateofen-Artillerie-Abtheilung bilden. 

— Die Bewegung gegen die Beibehaltung 
Setreidezölle wird immer lebhafter. Heute 
wir, aus Eiſenach gemeldet: Der Gemeinde: 
tath nahm heute mit großer Majorität einen 
Antrag an, den Gemeindevorſtand zu erſuchen, 
beim Reichskanzler wegen Aufhebung der Ge⸗ 
ireibezäfle vorſtellig zu werden. a : 
— Zum „Bochumer Prozeß“ ſchreibt die 
„Ration® + Das Urtheil iſt geſprochen. Redakteur 
nbangel iſt zu fünf Monaten und Redakteur 
Ziemann zu zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urthellt worden. Dieſer Ausgang kann nicht 
überraſchen und iſt ſchließlich nur von geringem 
Antereife für die Oeffentlichkeit. Ob die beiden 
Verurteilten beleidigende Aeußerungen haben 
bruden laſſen, würde weitere Kreiſe nicht erregen 


die Frage von Bobeufuna lieat allein 
11 5 R enen 


kemestwegs eme: 
für jene, welche die G 
Ii 
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lattgefunden hat, die nicht zu rechtfertigen iſt; 
es ind zahlreiche Leute bei der Einſchätzung 
ſehr erheblich unterſchäzt worden, und zwar 
Leute, über deren Vermögensverhältniſſe ein 
Nrrthum kaum erklärlich iſt, oder über deren 
inanzielle Lage mindeſtens ein richtigeres Urtheil 
mit Leichtigkeit zu beſchaffen war. Ueber dieſe 
Schäden ſieht man nunmehr klar; einem ferneren 
Brosefie bleibt es vorbehalten, Licht über die 
angebliche Benutzung gefälſchter Stempel ſeitens 
ber Bochumer Werke bei der Ablieferung von 
Schienen zu verbreiten. Man wird das Er⸗ 
oebnih dieſes Prozeſſes abwarten müſſen, ehe 
nan ein endgültiges Urtheil über Herrn 
Daare und feine Leute fällt; aber ſchon 
heute darf man ſagen, die Art und Weiſe, 
in welcher die dem Herrn Baare geneigte 
rejle über die Benutzung jener Stempel 
richt, verdient die ſtärkſte Zurückweiſung. 


det Pferd — wieder uff de Berne. Wie? 
Das Inſofern kann et nachher loofen, wohin 
et will, Wie? Wat?“ Ein Schuſterjunge: 
„Ra, hören Se: Sie können ſich verziehen, be: 
ſoffener Jüngling! Willen Se wat? Jehen 
Se da nach den Rinnſteen un legen Se ſich 
drin zu Bette!“ Der Maurer: „Ja, det dhun 
Se, Jeiſtesverwandter! Wenn det Pferd nach⸗ 
zer uffgeftanden is, wern wir Ihnen wecken.“ 
in Bierfahrer (ſchreit beim Vorüberrollen): 
Herrſees, Platz da! det Pferd jeht durch!“ 
Der Schuſterjunge: „Kutſcher, da hilft Allens 
nie Ich wer Ihn'n 'ne ſpaniſche Flieje 
holen, die zieht! Denn ſpringen Se blos uff 
ve eichſel un halten je über det Pferd, un 
af ieee!“ Ein Kolporteur: „Nee, det hilft 
doch niſcht, die Spanier ziehen jetzt nich mehr. 
»ifen Se wat? Da habe ick hier zwee 
ea von de Naturaliſten. Lejen Se die 
Lerländiſchen Wallach unter, denn ſpringt 
SE ſage Ihnen, Kutſcher, dhun Se't! 
unen den Dreck in det Zeug nich! Det 
en Pferd aus!“ Alle: „Nann? Nanu! 
ü, brrrr! Da! Da richtig, nanu ſteht 
Der Kolporteur: „Sehen Se woll, 
r, wat ick Ihnen ſagte! Det Pferd hat 
jekricht!“ Der Kutſcher (iſt auf den 
Wagen geſtiegen, treibt das Pferd an und fährt 


telt Datz die 
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falſchen 


fehlerhafte Schienen mi Her 


erſehen, wurden in den Verkehr gebracht, ohne verkaufte auf dem Viehmarkt in N. 


vtudſicht auf eiwaige Eutgleiſungen, deren Zola 
unabſehbar waren, und das ſucht ein gewiſſer 
Theil der deutſchen Preſſe zu entſchuldigen, 
unter Hervorhebung, daß die „nationale 
Induſtrie“ durch die Veröffentlichungen der Ver⸗ 
handlungen geſchädigt ſei. Das ſind die 
Träger unſerer jetzigen Wirthſchaftspolitik — 
Es erregt übrigens einiges Aufſehen, daß die 
Eiſenbahnverwaltung keine Veranlafing nimmt, 
über ihr Verhältniß zum Bochumer Verein 
Aufſchluß zu geben. Das geſchieht lediglich, 
um dem Reſultat der Unterſuchung nicht vor⸗ 
zugreifen. Privatim wird dem „Berl. Tagebl.“ 
verſichert, daß die Verwaltung den Beweis er⸗ 
bringen kann, daß ſie in den letzten zehn Jahren 
vom Bochumer Verein nur fehlerfreies Material 
bezog. 

Charlottenburg, 26. Juni. Der Aus: 
ſchuß der Studirenden der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule iſt nach einem Privattelegramm der 
„Danz. Ztg.“ wegen ſeines Auftretens gegen 
den Rektor und den Senat aufgelöft. 

Metz, 26. Juni. Durch einen geſtern 
gegen Abend niedergegangenen Wolkenbruch 
iſt der Eiſenbahndamm zwiſchen Courcelles und 
Panga unterwaſchen und bei Teterchen ein 
Tunnel zugeſchwemmt. Beide Strecken ſind 
unfahrbar. 

— Er ar — —— mann a 


Ausland. 


* Wien, 26. Juni. Graf Hartenau, der 
frühere Fürſt von Bulgarien, leidet, wie eine 
ärztliche Unterſuchung ergeben hat, an einem 
Magengeſchwür, deſſen Verlauf gefahrdrohend 


erſcheint. 


Baſel, 26. Juni. Ueber den neuen 


Eiſenbahnunfall, deſſen wir geſtern telegraphiſch 


Erwähnung gethan haben, wird noch gemeldit: 
Der Perſonenzug war Abends 6 Uhr ron 
Brugg nach Baſel abgefahren. Im Boetzberg⸗ 
tunnel, 500 Meter vom ſüdlichen Ende, wurde 
die Maſchine defekt und verſagte den Dienſt. 
Der Zug fuhr nach längerem Stillſtand rick⸗ 
wärts dem Tunnelausgang entgegen. In⸗ 
zwiſchen war von Brugg ein Güterzug ab⸗ 


gelaſſen, weil man glaubte, der Perſonenzug 


habe die Strecke längſt paſſirt. Hierbei fuhr 
die Güterzugmaſchine in das Ende des Perſonen⸗ 
zuges, wo ſich der Poſtwagen befand. Der 
Unfall verlief verhältnißmäßig günſtig, weil 
der Güterzug infolge des ſtarken Anſteigens 
der Strecke ſehr langſam fuhr. — Aus dem 
Emmenthal werden infolge von Hochn 

eſtörungen gemeldet; die Linie B 


0 


painrhar, auch die Emmenthalbahn iſt theilwelſe 
„ beſchädigt und der Betrieb geſtört. 


Juni Der engliſck 
Tonnen, von Shiel 
nach Neapel unterwegs, ill auf den Casquel⸗ 
felſen total wrack geworden. Der dritte 
Maſchiniſt und ein Heizer ertranken, die übrigen 

Mannſchaften ſind in Havre gelandet. 
— — Ä—— rn 


Prouinzielles. 


Kulmſee, 26. Juni. Wie dem „C. A.“ 
mitgetheilt wird, hat der Schäfer in Wrotzlawken 
ſeinen 10jährigen Stiefſohn im Stalle erwürgt. 
Der Mörder iſt am Donnerſtag Nachmittag 
dem hieſ. Amtsgerichts⸗Gefängniß eingeliefert 
worden. — Kaum einer Stadt Weſtpreußens 
iſt in den letzten Jahren ein ſolcher Aufſchwung 
nachzurühmen, als unſerer Stadt. Durch die 
Zuckerfabrik und die Eiſenbahn hat die Stadt 
um einige Tauſend Seelen zugenommen, und 
der damals entſtandene Wohnungsmangel erzeugt 
eine rege Bauluſt, die von Jahr zu Jahr ſich 
ſteigert. So iſt in den letzten drei Jahren ein 
neuer Stadttheil entſtanden, und der von 
der Stadt aufgeſtellte Bebauungsplan ent⸗ 
hält noch mehrere neuanzulegende Straßen. In 
dieſem Jahre ſind bis jetzt 12 größere Häuſer 
im Bau begriffen, welche meiſt kleinere Woh⸗ 
nungen enthalten, ſo daß zum 1. Oktober wohl 
100 Wohnungen bezogen werden können, von 
denen die meiſten ſchon im Rohbau vermiethet 
worden ſind. 

O Kulm, 26. Juni. Ueber die Errichtung 
eines Predigerſeminars in Weſtpreußen erfahren 
wir noch, daß Se. Exzellenz der Präſident des 
Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Kulm Rückſprache mit dem Beſitzer 


London, 25. 
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N. 
DBampfer 


der einen Jägerkaſerne, Herrn Rentier Schmidt, 


gehalten hat, und nicht abgeneigt iſt, dieſelbe 
mit den daneben liegenden beiden Villas zu 
obigem Zwecke anzukaufen. Der Kaufpreis der 
Gebäude ſoll ſich auf 100 000 Mark belaufen. 
Die Zahl der Theologen würde 20—30 bes 
tragen. Verlangt 1 Bet⸗, 1 Muſik⸗, 1 Lehr⸗ 
faal und für jeden Theologen 2 Zimmer, außer 
den Zimmern für die Beamten. i 

C. Aus dem Kreiſe Löbau, 27. Juni. 
Die Klee⸗ und Heuernte iſt in vollem Gange 
und wird durch ſchönes Wetter ſehr begünſtigt. 


Dem Klee haben die vielen Nachtfröſte ſehr 


geſchadet, er iſt in den Blüthenknospen erfroren 


— 17 sarf. 
Stemp In geklagt 


Weiſe Betrogene, aus Verzweiflung über ſeinen 
für ihn recht herben Verluſt ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende zu machen, ſeine Ehefrau 


Für die an 
Des * $ nr 4 ? 
Offiziere und Deputatlonen 


Der Altſitzer M. aus allowken gegen 3 Uhr wurde 
ſeine Kuh,] von einem Arbeiter 
ür welche er außer anderem Gelde auch einen] aus dem Schlafe geweckt und fand denn auch 


Hundertmarkſchein bekam, als er nun ſeinen 


Kummer laut werden ließ, daß er nicht wiſſe 
wie, oder wo er den Geldſchein wechſeln ſolle, 
erbot ſich ein in der Nähe ſtehender, ihm un⸗ 
bekannter Mann, aus reiner Gefälligkeit das 
Umwechſeln der Banknote zu beſorgen. Hoch⸗ 
erfreut über die ihm ſo plötzlich erſchienene 
Hülfe in ſeiner Verlegenheit und gerührt über 
ſoviel Menſchenfreundlichkeit händigte M. dem 
unbekannten Manne den Hundertmarkſchein ohne 
Bedenken ein, womit ſich dieſer denn auch 
ſchleunigſt auf Nimmerwiederſehn entfernte. Zu 
Hauſe angelangt, verſuchte der auf ſo raffinirte 


gewahrte aber ſein Vorhaben ſo rechtzeitig, 
daß er mit Hülfe einiger ſchnell hinzugerufener 
Belannten noch losgeſchnitten werden konnte. 

Graudenz, 26. Juni. Morgen werden 
25 Jahre vergangen ſein, als am damals an⸗ 
geordneten Buß⸗ und Bettage ſich in der 
hieſigen ſehr gefüllten evang. Kirche das Gerücht 
verbreitete, das Gotteshaus ſtürze ein. Bei 
dem darauf entſtandenen Gedränge kamen zehn 
Perſonen ums Leben, darunter 2 Landwehr⸗ 
männer, die ihren Truppentheilen auf den 
Kriegsſchauplatz nachfolgen ſollten. 

Danzig, 26. Juni. Die aus beiden 
Panzergeſchwadern beſtehende Manöverflotte iſt 
heute früh auf der hieſigen Rhede eingetroffen. 
— Wahrſcheinlich werden die Uebungen auf 
unſerer Rhede am Montag beginnen. So weit 
bis jetzt beſtimmt iſt, ſollen dieſelben bis inkl. 
11. Juli dauern und am 13. Juli ſoll die 
Rückfahrt nach Kiel angetreten werden. Bei 


der Abfahrt des Geſchwaders auf der hieſigen 


Rhede ereignete ſich leider der Unfall, daß die 
Panzerfregatte „Deutſchland“ ſich vor Adlers⸗ 
horſt auf dem ſteinigen Grunde feſtfuhr. Ge⸗ 
fahr für dieſelbe iſt nicht vorhanden. 

Krojanke, 26. Juni. Einen koſtſpieligen 
Erbprozeß führen ſeit Jahren die Beſitzer R. 
und H. in Sakollnow. Dieſer Prozeß, der eine 
nicht unbedeutende Summe zum Streitobjekte 
hat und in drei Inſtanzen bereits verhandelt 
worden iſt, wird nunmehr vor dem Reichsge⸗ 
richt zum Austrage kommen. 

Königsberg, 26. Juni. Bei dem heute 
Nachmittag um 3 Uhr in Schettnienen ſtatt⸗ 
findenden Begräbniß des kommandirenden 
Generals Bronſart von Schellendorf hat der 


Ralfer den Geueraladfutanten, Generallieutenan 
v. Verſen, mit ſeiner Vertretung beauftragt. 
Ri der Feierlichkeit theilnehmenden 
wird heute um 
in hier abgelaſſen 
n. In demſelben werden auch die Muſik⸗ 
korps folgender Regimenter mitfahren: 
egen König Fricbrich 441, Konig Friebrich 
Wilhelm J. und Küraſſierregiment Graf 
Wrangel. (K. H. 3.) 
Samter, 24. Juni. Ein hieſiges Dienſt⸗ 
mädchen gab geſtern drei kräftigen Knaben das 
Leben. (Geſ.) 
Inſterburg, 26. Juni. Vor einigen Tagen 
land hier eine Verſammlung von Geiſtlichen 
Littauen's ſtatt, die von etwa 60 Perſonen 
beſucht war. Generalſuperintendent Pötz war 
auch anweſend. In einem wiſſenſchaftlichen 
ortrag über „die Gemeinde der Heiligen“ 
wurde auch das Verhältniß des Landesherrn 
zur evangeliſchen Kirche berührt. Strafanſtalts⸗ 
Harrer G. aus Inſterburg, ein Anhänger 
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werden. 


Stöckers, führte in dieſem Vortrag unter der 


Zuſtimmung der Verſammlung aus: „Der 
Begriff „summus episcopus“, zu deutſch: Ober⸗ 
hirte, ſei kein bibliſcher. Die Prärogative 
eines summus episcopus ſeien den Landes⸗ 
herren nur in den Zeiten der Noth eingeräumt 
worden, aber nicht, weil ihnen das etwa als 
Landesherren zuſtehe, ſondern weil man in ihnen 
wahrhafte, auf das Wohl der Kirche bedachte 
und zum Schutze derſelben bereite Chriſten 
geſehen habe. Die Gemeinde Chriſti ſei 
unabhängig von der weltlichen Obrigkeit, ſie 
habe nur ein Haupt, einen Oberhirten, einen 
Herzog, d. i. Chriſtus. Ferner wurde „zu den 
Fenſtern hinaus“ geklagt, daß es ein Hohn auf 
die, Gemeinde der Heiligen“ ſei, wenn von 
der Gemeindevertretung an aufwärts gerechnt, 
die Vertreter nach ihrer politiſchen Geſinnung 
und nicht nach ihrer Bedeutung fürs kirchliche 
Leben ausgewählt werden. Das Gemeinde: 
bewußtſein ſei bei den meiſten ein ſchwaches. 
Die Kirchenzucht, eine Sache der Gemeinden, 
liege darnieder. Das Wenige, was die Synodal⸗ 
ordnung den Trägern des Amtes und dem 
Gemeindekirchenrath zugeſtehe, ſei unwirkſam.“ 
Man erſieht hieraus wieder, daß im Oſten wie 
im Weſten eifrig verſucht wird, den im Er⸗ 
blaſſen begriffenen Stern Stöckers immer 
wieder aufs neue anzufachen und ihn als Leuchte 
in allen kirchlichen Angelegenheiten hinzuſtellen. 

Krotoſchin, 26. Juni. Der „Krotoſchiner 
Anz.“ ſchreibt: In der Nacht vom Montag 
zu Dienſtag war die neue Mälzerei und mit 


Grenadier⸗ i 


derſelbe bei ſeinem Eintrillt auf dem Boden, 
woſelbſt die Malz⸗Putzmaſchine ſteht, die helle 
Flamme hoch aufſchlagen. Unter Gefahr des 
Erſtickens griff Herr Wünſche zur Bewältigung 
des Feuers, was ihm den auch glücklich durch 
ſein umſichtiges Vorgehen gelungen iſt. Es iſt 
Brandſtiftung anzunehmen, da, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, die Diele des Bodenraumes in 
einer Länge von 7—8 Fuß und in einer genau 
begrenzten Breite quer durch die Bretter durch⸗ 
brannt iſt. Von hier aus halte das Feuer 
Nahrung in der Umkleidung der Putzmaſchine 
und einer Bretterwand gefunden, welche 
ebenfalls theilweiſe verbrannt find. Hätte dieſes 
Feuer genügenden Luftzug erhalten oder wäre 
daſſelbe einige Minuten ſpäter entdeckt worden, 
ſo wäre an ein Halten deſſelben nicht mehr zu 
denken geweſen, da das unter dem Feuer lagernde 
17 5 zu gute und gefährliche Nahrung gegeben 
ätte. ö 

Uſch, 24. Juni. Vor einigen Tagen ver⸗ 
unglückte der 4 jährige Sohn des Pflegers 
Stachowski von bier. Derſelbe ſpielte mit 
mehreren Knaben in einer Sandgrube am Berge 
hinter dem Gaſtwirth Slawinsliſchen Grund: 
ſtück. Plötzlich löſte ſich eine größere Sand⸗ 


maſſe und begann langſam zu ꝛutſchen. Die 


mitſpielenden Knaben bemerkten dies noch recht⸗ 
zeitig und ſuchten ihr Heil in der Flucht. St. 
dagegen wurde von den ſtürzenden Maſſen ver⸗ 
ſchüttet. Seine Spielgenoſſen riefen nun den 


in der Nähe befindlichen Bauunternehmer Herrn 


F. Kowalski zur Stelle. Dieſer beſorgte ſich 
ſchnell einen Spaten, grub an der bezeichneten 
Stelle nach und förderte den verſchütteten 


Knaben noch glücklicher Weiſe lebend zu Tage. 


— . — 
Lokales. 
Tborn, den 27. Juni. 


— [Die Oberpräſidentenſtelle 
in Beftpreußen) wünſcht der Kaiſer nach 
der „Kreuzzeitung“ einem Großgrundbeſitzer 
der Provinz zu übertragen. Eine ſolche ge⸗ 
eignete Perſönlichkeit ſei aber bis jetzt noch nicht 
gefunden worden. — Die Nachrichten über Be⸗ 
ſetzung der freigewordenen Oberpräſidentenſtelle 
widerſprechen ſich ſo häufig, daß wohl von einer 
„Seeſchlange“ geſprochen werden darf. 

— [Ernennungen] Geheimer Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath im Reichsamt des Innern 
Lohmann zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Re⸗ 
gierungs Nath und Miniſterial⸗ Direktor im 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, ihm tft 
die Stelle des Direktors der Ei were + Abegei⸗ 
lung im Miniſterium für Handel und Gewerbe 
übertragen worden. — ( nt iſt ferner 
Landgerichts⸗Re n Schneidemühl zum 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Poſen 

— ([benſionirung.] von Heyne, 
ENTER Garn.⸗Auditeur in Poſen, früher in 
Thorn, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte mit Penſion in Gnaden ertheilt, 
Der pp. von Heyne tritt am 1. Oktober d. J. 
in den Nuheſtand. 

— [Verſetzung.] Herr Landrichter Viol 
hierſelbſt iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Magdeburg verſetzt worden. 

— [Eine Erinnerung.] 25 Jahre 
find heute vergangen ſeit dem Tage, an welchen 
auf den Gefilden Böhmens zum erſten Male in dem 
denkwürdigen preußiſch⸗öſterreichiſchen Kriege die 
Geſchütze donnerten, wo im heißen Ringen bei 
Trautenau Deutſche gegen Deutſche kämpften. 
Die Vorgänge 
bürger miterlebt, war doch gerade d 
I. Armeekorps, zu dem damals Weſtpreuße! 
gehörte, in dem fürchterlichen Straßenkampf⸗ 
am meiſten engagirt. Heute ſtehen ſich Preußen 
und Oeſterreich freundlich gegenüber, Ne ink 
treue Bundesgenoſſen, fie werden zuſammen 
ſtehen, wenn es gilt, die vaterländiſchen Marken 
zu vertheidigen; das Blut, das um und in 
Trautenau gefloſſen, iſt aber nicht vergebens 
vergoſſen, Preußen hat vort ſeine Macht gezeigt 
und der Welt bewieſen, daß es berufen ſei, da⸗ 
deutſche Kaiſerreich, nach dem das Volk ver 
langte, wieder zu errichten. Der heutige Ta 
ſei deshalb als Erinnerung denjenigen Männern 
geweiht, die für König und Vaterland bei 
Trautenau den Heldentod geſtoeben find. 

— [In Sachen der Hundeſteuer 
hat das Oberverwaltungsgaicht, wie wir der 
„Deutſchen Gemeindezeitrng“ entnehmen, ein 
wichtige Entſcheidung gefüllt. Auf den an einen 
Bezirksausſchuß gerichteten Rekurs eines Geist. 
lichen gegen die Heranziehung zur Hundeſteue 
hatte derſelbe dahin entschieden, daß dieſ⸗ 
Steuer nicht als direkte Gemeindeſteuer anzu 
ſei daß mithin die geſetzlich von Gemeinde 
befreiten ſervisberechtigten Militärpet 
ſoner, Geistliche und Lehrer die Hundefteue: 
zu zahlen haben. Dieſe Entſcheidung. führte 
dahin, daß ein Magiftrat ſämmtliche Offiziere 
der Garniſon, ſoweit fie Hunde beſaßen, zu: 
Hundeſteuer heranzog. Der angerufene Bezirke 
ausſchuß ſchloß ſich der erſten Entſcheidung je 


haben viele unſerer Mit- 


ihr die ganze Krotoſchiner Dampfbterbrauerei J doch nicht an, eniſchied Klelmehr im entgegenge⸗ 


ſchnell fort; ſich umwendend): „Dämliche Package | und kam garnicht zum Aufblühen, : er! mer een egen Sinne Dieſe Entſcheldung hat a 
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Ah 2r ohun dhun ſe niſcht g n Ausfall der Heuernte Raub der Flammen zu werden. Morgens Oberverwaltungsgericht bestätigt und dam 


ztinſtanzlich feſtgeſtellt F 


Perſonen auch von der Hunde⸗ 
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geuer freizulaſſen ſind. 

— [Geſellige Vereinigung der 
VBeſtpreußen zu Berlin.] Unter dem 
57. Mai d. J. hat ſich eine „Geſellige Ver⸗ 
inigung der Weſtpreußen in Berlin“ begründet, 
eſche die geſellige Zuſammenkunft, Veranſtaltung 
n gemeinſamen Vergnügungen ſowie Wahrung 
ber Intereſſen und Unterſtützurg der Landsleute 

bezweckt. Zum proviſoriſcher Vorſtand wurden 
die Landsleute Fritz Dominke aus Marienburg, 
Engelufer 10, zum erften Vorſitzenden; Franz 
} Lomprecht aus Bogguſch bei Marienwerder, 

Nüderitraße 5, I, zum erſten Schriftführer; 
„ anz Garske Dt. Krone, Fiſcherſtraße 25 zum 

Koffer; Auguſt Heinrich aus Thorn, 

exandrinenſtraße 14, zum zweiten Vorſitzenden, 

d Joh. Penner aus Kl. Schardau, Kreis 

ktuhm, Zoſſenerſtraße 42, zum zweiten Schrift⸗ 

rer gewählt und finden die Sitzungen jeden 
ittwoch bei Landsmann Garske, Fiſcherſtraße 

„ ſtatt. Von dem Vorſtande des Vereins 
bird darauf hingewieſen, daß die Landsleute 

s der Provinz ſtets herzlich willkommen find 

d daß ſie bei einer Reiſe nach Berlin nicht 

fehlen möchten, den Verein mit ihrem Be⸗ 

he zu erfreuen. Etwaige ſchriftliche Anfragen 

t an den erſten Schriftführer des Vereins 
I richten. 

— [Kreistagsſitzung!] am 27. d. M. 

Die neugewählten Mitglieder v. Szcaniecki⸗ 

Nora und Welde⸗Kulmſee wurden eingeführt; 
bie Anträge des Kreisausſchuſſes auf Abände⸗ 
rung einiger Punkte des Kreisſparkaſſenſtatuts 
erden angenommen. Den Gutsbeſitzer Rübner 
beschließt die Verſammlung noch einmal um 
Anmahme der Wahl zum Vorſtandsmitgliede der 
Areisſparkaſſe zu erſuchen; die Wahl eines Kreis⸗ 
amsſchuß⸗Mitgliedes an Stelle des Oberbürger⸗ 
mefters Bender wird auf Wunſch der ſtädt. 
onjtglieder des Kreistages einſtimmig vertagt. 
dich Vollziehung einiger Wahlen zu Schieds⸗ 
„ unmern wird die Sitzung geſchloſſen. 

— [In der geſtrigen Sitzung 
s Bezirks⸗Eiſenbahnraths] 
Bromberg war die Handelskammer für Kreis 
om durch Herrn M. Roſenfeld vertreten. 
eziellen Bericht über die gepflogenen Ver⸗ 
Gmadlungen und Beſchlüſſe bringen wir in 
ter Nummer, für heute wollen wir nur 
ähnen, daß der Antrag der Königl. Eiſen⸗ 
m Direktion zu Bromberg „Erſtellung von 
nahme⸗Tarifen für Rohſpiritus aus den 
n Provinzen d für die Sprit 


in Betra 


e 


nad 
1 7 nac 


eugung rien 


cht kommenden 


ſangvereins 


Uſchlands“ ei nſtimmig abgelehnt 
den 1 ft. | 
— [Zum morgigen Ausfluge] des 

1 1 


„Liederkranz“ nach Ottlotſchin 


Mar hfurr u 
Inſchluſſe an unſeren geih 


trigen Berich durch Fa 
morgen ſtattfindende Einſtellung eines | Musketiers Study verurſacht zu haben. 


früheren 


u m Al 


onderzuges nack ttlotſchin 


Ni ene an- 
gegeben, die Thorner Liedertafel, ſondern 
der obengenannte Verein dieſen Ausflug 
unternimmt. Auf Anlaß des „Liederkranzes“ 
hat die Eiſenbahn einen Sonderzug eingeſtellt, 
den auch Herr Diviſionspfarrer Nickel mit 
ſeiner Sängerſchaar zum Ausfluge nach O. be⸗ 
nutzen wird. Daß noch andere hieſige Vereine 
die herrliche Gegend morgen beſuchen werden, 
haben wir bereits mitgetheilt, dort wird voraus⸗ 
ſichtlich ein Volksfeſt gefeiert werden; in nächſter 
Nähe hält das 11. Fuß⸗Art.⸗Regt. Uebungen 
ab, das Regiment bivakirt dort, die Kapelle 
deſſelben wird aller Wahrſcheinlichkeit nach auf 
dem Feſtplatze konzertiren. 

— l DerLandwehr⸗ Verein!] plant 
am Sonntag, den 5. Juli, mit Dampfer einen 
Ausflug nach Gurske. 

— [Gemüthlichkeits⸗Verein.] 
Der am Sonnabend im Muſeum ſtattgefundene 
Vereinsabend war zahlreich beſucht, 3 neue 
Mitglieder wurden aufgenommen, der geplante 
Herrenabend wurde auf den 9. künftigen Monats 
feſtgeſetzt. Viele Ueberraſchungen ſind für den⸗ 
ſelben in Ausſicht genommen. Der Verein 
findet in den Kreiſen junger Kaufleute immer 
größere Anerkennung. 

— [Die ungariſche Damen⸗ 
Zigeuner Kapelle,] die im Schützen⸗ 
hauſe gaſtirt, hat auch geſtern vielen Beifall 


vorheben, daß wie 


gefunden. 
— [Der „Siebenfäläfertag‘] 
iſt heute. — Wenn es heute regnet, fo lautet 


eine alte Bauernregel, dann regnet es 7 Wochen. 
— Nun, wir wollen hoffen, daß der heutige 
Tag für unſere Landwirthe nicht verhängnißvoll 
werden möge. — Der Stand der Früchte in 
unſerem Kreiſe wird jetzt als ein ziemlich 
günſtiger bezeichnet. 

— [Lotterie.] Ein Hauptgewinn von 
300 000 Mark iſt nach Haynau gefallen. Die 
glücklichen Gewinner ſind zum großen Theile 
Bürger Haynaus und ſeiner nächſten Umgebung. 
Zum gerichtlichen Verkauf 
des Mondry'ſchen Grundſtücks in Mocker hat 
heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb 
Herr Ludwig Latté⸗Berlin. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung kamen 5 Sachen zur Verhandlung: 
Der Kaufmann Hermann Slotowski aus Brieſen 
war beſchuldigt, am 9. September 1 

Beſitzerfrau Buchhol O M 
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Ausſchluß der Oeffentlichkeit 

mit der Freiſprechung des Ange 


Der komotiofuührer Ludwig 


ſtand { Anklage in 
yılaingeeii bie Körperverletzung des 


Der 


ableiter Anlagen, elektr. 


1 Unfall paſſirte 111 


890 der 
ſtand 


7 . Ba 
zerhandlung er 19 Unter 


zahn 
ahn 


damm an der Hirſchfeld'ſche 
e Teber. Study wurde von dem Trillbrell 
der Lokomotive erfaßt, zu Boden geriſſen und 
erheblich verletzt, er hat einen Bruch des linken 
Oberſchenkels davongetragen. Dem Angeklagten 
wurde zur Laſt gelegt, daß er das vorgeſchriebene 
Läuteſignal nicht rechtzeitig gegeben habe. Aus 
der Beweisaufnahme ergab ſich aber das Gegen⸗ 
theil und es blieb nur die Möglichkeit offen, 
daß Study bei dem damals herrſchenden 
ſchlechten Wetter das Läuten überhört oder das 
von dem Angeklagten rechtzeitig in Thätigkeit 
geſetzte Läutewerk nicht richtig funktionirt habe. 
Das Urtheil lautete auf Freiſprechung. — Gegen 
den früheren Poſthilfsboten Auguſt Sieg aus Br. 
wurde wegen ſchweren Diebſtahls und Vergehens 
gegen $ 354 Str.⸗Geſ.⸗B. auf 3 Monate Ge: 
fängniß erkannt. — Wegen Körperverletzung 


4 or nn 1 
über den 


> „Ibn s 19 4 
Sprilfabril i ORTE 


* 
4 
=) 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviantamt hier. Verſteigerung von 
altem Bauholz, alten Mauerſteinen, alten Dach⸗ 
pfannen, altem Eiſen, altem Kupfer, alten Magazin⸗ 
ſäcken und ausrangirten Ausſtattungsgegenſtänden 
Montag, den 29. Juni, Vorm. 10 Uhr auf dem 
Hofe der alten Garniſonbäckerei. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 27. Juni ſind eingegangen: Polliack von 
Bullchas⸗Pinsk, an Ordre Berlin 5 Traften 49 kief. 
Balken, 36949 kief. Schwellen, 2526 eich. Schwellen, 
1975 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Juni. 


erhielten der Arbeiter Johann Sieg aus Moder, | Fonds ſchwach. 3 
die Arbeiterin Ida Sieg ebendaher und die When 8 Tag 3 
Mherin Eliſe Woznicka aus Kulm je 14 Tage] Deutſche Reichsanleihe 3/% . 98.75 98,80 
8 u ne er Bauer aus Mocker Sei ih Wen „ 9 re 
ochen Gefängniß. — Den Knecht] Polniſche Pfandbriefe 59. 240 73, 
Stanislaus Pietziewicz aus Kl. Trebis be. Aen. Pfand. 3 Mandbeiefe „70,501 fehlt 
ſchuldigte die Anklagebehörde der gefährlichen | Oeſterr. Vantuot nnn 174,15 173,95 
Körperverletzung. Er hat geſtändlich ſeinen Distonto-Comm - Antheile excl, 18040 180,50 
Dienſtherrn mit dem Meſſer angegriffen und ihm] Weizen: Juni 299,0 230,00 
eine erhebliche Stichwunde beigebracht. Der e l 
Gerichtshof ſetzte für dieſe Rohheit eine Gefäng⸗ N 60 [ 7% 
nißſtrafe von 1 Jahre feſt. — Auch heute fand | Roggen: loco 212.00 210 00 
eine Sitzung ſtatt. U. A. wurde der Studioſus Juni. 240,9 208,25 
der Theologie Alfred Thiem aus Conſtantia Sebtör⸗Ottur wa en 
wegen Majeſtätsbeleidigung, welcher er ſich im] Rübzl: Juni 5 58,800 58.90 
Gaſthauſe zur „blauen Schürze“ ſchuldig ge⸗ Septbr.⸗Oktbr. fehle 58,60 
macht hatte, zu 2 Monaten Feſtungshaft ver⸗ Spiritus: co at o de Steuer fehlt] fehlt 
urtheilt. Auf dieſe Strafe wurden ihm 19 Tage „ i ee 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt Spt. Okt. 70er 44600 45.70 


angerechnet. 

— [Das junge Mädchen,] deſſen 
Verſchwinden wir geſtern meldeten, iſt in 
Mocker aufgefunden. Sie hat dort ein „freies“ 
Leben geführt und iſt ſo ihrem Begleiter vom 
23. d. M. verhängnißvoll geworden. — Eine 
ähnliche Geſchichte hat ſich auch vor einigen 
Tagen abgeſpielt; faſt 14 Tage war ein „Fräu⸗ 
lein“ verſchwunden, bis eine Wirthin die 
„Dame“ an die Luft ſetzte. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Hier fällt 
das Waſſer noch, Waſſerſtand heute Mittag 1,92 
Mtr. — Warſchau meldet aufs Neue ſteigend 
Waſſer, dor zeigt de Pegel te eine fs 


1 U, 


Wehiel-Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl 4½%, fur andere Effekten 50% 


Spiritus ⸗Depeſche, 
Königsberg, 27. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 72,00 Bf., 
nicht conting. 70er 50,50 „ —.— 
Juni — 


. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Juni 1891. 
Wetter: heiß. 


Weizen flau, ſehr geringes Geſchäft, 123/4 Pfd. bunt 
780 5 1257 Pfd. hell 228,9 M., Fer hell 


Roggen flau, Preiſe nominell, 115% Pd 194% m 


9 1 
1 
1 4 


000 Kilo ab Bahn verzo 


* — q—dll . u Fr — — l — * 
5 ö en 3 — 75 
he SR | Ceſegraphiſche Depeſſchen 
„ der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Herrn . . . n. Dank für 39e kreundliche Zu⸗ eau, .. Juni. AVaſſer⸗ 
ſendung, von der wir keinen Gebrauch machen können, | ſtand heute 2,49 Meter. 


N. 
| „ Haustelegraphen, Tele 
phon, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermelde⸗Anlagen 
2c. werden nach den neueſten Erfahrungen 
bei ſehr ſolidem Material zu auffallend 


„Corſets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 


tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That. 
ſache, daß Alle, welche mit an⸗ 
deren Mitteln Verſuche machten, 
wieder auf den altbewährten 


Geradehalter billigen Preiſen ſachgemäß ausgeführt. 
nach ſanitären Th. Gesicki, 
Vorſchriften, . En a OB, 
Herechteſtr. . 
geſtr. Corſets, Elemente In 3.00, Knöpfe 35 Pf., elektr. 
Umſtands⸗ Glocken 3,50, Leitungsdraht 4 Pf. d. m ꝛc. ꝛc. 
Corſets e 
und h f 44 Der 
Er J Anker⸗Pain⸗Expeller 
win & Littauer ift und bleibt das beſte Mit- 
* 


A Sy 

Jaimen⸗Halbſchuhe 
(leichte Handarbeit) 
Schnüren und Knöpfen in 
epreaux, Glacs- u. Gemsleder. 
Auch empfehle 

ein bedeutendes Lager in 


Bar 
x 


+ 
DL; 
® 


Y Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 
4 Mädchen- iſt ſicher in der Wirkung und billig 
u. Kinder-Halbſchutzen. im Preis (50 Pfg. und 1 Mr. die 


Helle Schuhe 
E werden jetzt biligſt ausverkauft. 


Fer 


Flaſchel). Man hüte ſich dor wert. 

loſen Nachahmungen. Nur echt mit 

„Anker!“ Vorrätig in den meiſten 
Apotheken. 


i. 3a. Alle K. As chnelldampfer 
gelte Denen. a | BEremen—Uewyar 


F. Mattfeldt, 


Ihkürzester Zeit durch blosses Ueber- 
Pin,eln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein, echten Apotheker Radiauer'schen 
Mühnereagenmittef (d. i.Salicylcollodium) 
sicher u, schherzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
Depot in Thorn wei Apotheker Schenck. 


ZurSommerſaiſon offerire 
mein reichhaltiges Lager von 
Luxuswagen als Selbſt 


N Te 
Ar. Sprangsrscher Lane 


’ 
EL Un ertroffenes Mittel 
gs Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Jahn⸗ 
opf., Kreuz Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
a N wäche, n 
sen A petbele a u 55 


Berlin, Juvalidenſtraße 93. C 
Qm71n— — — — > 


Anen ſehr gut erhaltenen ahrer, Kabriolets und 
er f a ER | andere Federbritſchken in folder Ausführun 
* Concert Hügel u. zu billigen Preiſen. Reyaraturen . e 

rämtirt) verkauft billig ſchleunigſt und bill fü 

E. Flanter in Goſſub. E. Heymann, Wagenbauer, Mecker- orn. 


Hochfeſſte 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 

Große Geldlotterie der Elektrotechniſchen 

Ausſtellung zu Frankfurt a./ M. Nur 
Baargewinne ohne jeden Abzug zahlbar. 
Hauptgewinne: 100,000, 50,000, 20,000 u. 
10,000 Mark. Looſe a 5 Mk. 50 Pf., halbe 
Antheile a 3 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. 
50 Pf. offerirt das Lotterie- Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


ATuthaten Zu modernen 
Papierblumen und 


Filigranarbeiten 
billigst bei A. Kube, 


Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


k Glycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
„D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini- 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 


Sammel. Böttcherarbeiten 
N at. Machna, Böthermeſter, 


im Muſeum⸗Keller. 
BEE” Cloakeimer ſtets vorräthig. 


Matf⸗sh⸗ringe 


igt 
F offeritt billigſt A. Cohn, Schillerſtr. 44 


+0, 8 


| Dankſagung. 

Meine Frau erkrankte vor ca. einem 
Jahre nach ſchwerem Wochenbette an einem 
entſetzlichen Unterleibsleiden verbunden mit 
Schlafloſigkeit, forwährendem Erbrechen und 
ſchrecklichen Schmerzen, ſo daß ihr das Leben 
thatſächlich zur Laſt war. 

Vier Aerzte konnten ihr nicht helfen, ein 
Specialarzt erklärte nur dann heilen zu 
können, wenn meine Frau wenigſtens Zmal 
wöchentlich behufs ſpectalärztlicher Behand⸗ 
lung zu ihm in die Wohnung käme. Da 
uns dies zu theuer und umſtändlich war, 
wandte ich mich ſchriftlich an Herrn Dr. 
med. Volbeding, praktiſchen homöo⸗ 
pathiſchen Arzt in Düſſeldorf, welcher 
meine Frau in ca. 2 Monaten vollſtändig 
von dem furchtbaren Leiden befreite; ſo daß 
wir endlich wieder Freude am Leben haben. 

Hüllen Nr. 84, b. Gelſenkirchen. 

(H. 3278 La.) Franz Pfeiffer u. Frau. 
TEEN RE ²˙¹ůꝛů ̃ ˙ m 
Fu * [ 1 
Tichtige Platzvertreter, 
womöglich techniſch gebildet, 
geſucht gegen hohe Proviſion. 
abrik für 

Electrotechnik und Maſchinen bau, 

3 Bamberg. 
DET 


2 Lehrlinge U 
können ſich melden bei 
Hugo Hinz, Maler, Brieſen Wpr. 
7 g 2 7 7 0 
Ein Lehrling 
für mein Contor zum ſofortigen Eintritt 


geſucht. Thorner Spritfabrik. 
N. Hirschfeld. 


Einen Lehrling 
verlangt K. Schliebener, 
Riemer- und Sattlermeiſter. 
Ein Laufburſche 
bei gutem Gehalt geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Tücht. Taifenarbeiterinen 


finden von ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
errmann Seelig, Mode- Bazar, 


Thorn, Breiteſtr. 84. 
G L Herm, A Preuss. 
Sraßer Laden Culmerſtraße 305 
I Tr men N 


1 A ohn arm. Snehmrrcheritr 18% 
modi XODHITUNG erm. n cherſtr 


2 Aßren S 


jeder Art zu Fabrikpreiſen unter Sjähriger 
Garantie. Ketten in größter Auswahl. 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 145. 


Mittagstiſch 3. bill Preiſ. Paulmnerſtr. 107, P. 


Eine gewandte Verkäuferin 


für das Ladengeſchäft ſucht 
J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik. 
Mädchen ge Nähen 
verlangt 


Kindergarderobe Culmerſtr. 342. 


uche möblirtes Zimmer p. 15. Juli, 

möglichſt mit Abendtiſch. Offerten 

mit Preisangabe erbitte unter G. 
No. 157 an die Exped. d. Zta 


Geſucht wird in der Stadt eine 


Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt allem Zubehör möglichſt parterre. 
Gefl. Offerten sub G. G. in die Exped. 
dieſer Zeitung 


Kr meinem neuerdauten Haufe, Ba cr. 

4 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, ſowie 

eine kleine Wohnung, 2 Stuben u. Küche zum 

Wohnung zu vermiethen. Beſichti⸗ 

* Stadtrath Dr. Gerkardt, 

Coppernikusſtr. 180, 1 Tr. 

Kab. Entree u. Zub.) v. 1. Okt. für 450 M. 

zu verm. Pumpe auf d. Hofe; Ausguß. Freie 

—— 

Fine renovirte Wohnung iſt von ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 

1 Wohn. in d. 3. Etage, Zim. Entree u. Zub., 

1Parterrewohn.,4 Zim. u. Zub.,1Keller⸗ 


ſtraße 229, iſt noch die erſte Etage, 
1. October a, er. zu verm. H. Dietrich. 
gung zwiſchen 10 und 1 Uhr. 
Nen Brite Ping: am, 
geſunde Lage. Nähexes zu erfr. eine Treppe 
A. Schatz, Schillerſtr. 414. 
wohn. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


Eive Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Nebengelaß, 2. Etage zu 
vermiethen. Näheres 


Thorner Dampfmühle. 


öͤblirtes Zimmer zu vermiethen. 
J. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 


Ein Keller, zu jedem Feſchaft Ih 
eignend, in guter Lage, 

von ſofort zu vermiethen. 
Wunsch. (Sliiahetfftr. 933 


Fortſezung er Wohnunge-Aitzeigen 


in der Beilage. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


uſw. in Zwiſcherräumen von je 12 Minuten 
und zwar mit Ausnahme der letzten Wagen 
abwechſelnd nach der Mellinſtraße und der 


* 8 * 
uſw. in Zwiſchenräumen von je 12 Minuten 
und zwar mit Ausnahme der erſten Wagen 
abwechſelnd von der Ziegelei und der 
Mellinſtraße bis 9 Uhr 56 Minuten Abends.] Ziegelei bis 10 Uhr 26 Minuten Abends 
Der letzte Wagen fährt nur bis zum Altſtädtiſchen Markt und zwar 
11 Uhr — Minuten Abends von der Schulſtraße ab und 
11 20 „ vom Altſtädtiſchen Markt, zurück nach dem Hof in 
der Schulſtraße. 
An Sonn- und Feiertagen, Marktagen und ſonſtigen Tagen mit geſteigertem 


„„ ER 3 Anfang 
Heute früh 7¼ Uhr verſchied ſanft 
nach längerem Leiden mein innigſt 


geliebter Mann, unſer unvergeßlicher 5 
Vater, Schwager und Großvater 


Ernst Frey 


im 66. Lebensjahre. hält stets auf Lager: 


Um ftille Theilnahme bitten g Verkehr, werden nach Bedarf Einlagewagen zwiſchen Altſtädt. Merkt und Ziegelei ein. Mönig’s 
Thorn den 27. Juni 1891. geſchoben. Frühwagen und Nachtwagen werden nur auf vorherige Beſtellung geſtellt. Reichs. K Urs h ue h 
Die trauernden Hinterbliebenen. Ostdeutsch. 


Gleichzeitig wird der BEE” Tarif bis auf Weiteres, wie folgt, feſteſtellt: 


und eine reiche Auswahl von 


Reisehandbüchern, -Karten 


Die Beerdigung findet Dienftag, 5 und 


den 30., Nachmittags 5 Uhr vom | 75 > 7 2 

Trauerhauſe, Katha cinenſtraße 209, Es. find zu zahlen: E nach: | Reiseliteratur. 
aus ftatt. 30 = 2 rr ISLA RENTE 
ee ea ae] = 2 E v 5 3 Ich halte von jetzt ab ein Lager geſchmack 
pre nn mn De mm I man nm we Ss Eh SS T Su 12 voller Kinderkleider vom Tragekleid 
Bekanntmachung. Fur die Theiſtreken von: BES | „ S |S ef und Zeient gu biligen Preſſen. Eile 
Auf Grund des $ 22 des Geſetzes über N G 8 2 S 8 Modellkleidchen verkaufe unter dem Koſten⸗ 
die Handelskammern vom 24. Februar 1870 — — preiſe. Zugeſchnittene Tricottaillen für Kinder 
theilen wir nachſtehend unſeren von der 8 S IP» a 75 Pf., ferner empfehle leichte feine Woll⸗ 


Staatsbehörde beſtätigten Haushaltsplan für 

das Rechnungsjahr 1891/92 mit dem Be⸗ 

merken mit, daß die Handelskammerbeiträge 

nunmehr zur Einziehung gelangen werden. 
Einnahme. 

Beiträge von den im Firmen⸗ 


bluſen für Knaben ſowie einzelne Hoſen. 


. L Majunke 

— ER EEE wu 
Briefbogen mit Firma, 

Couverts mit Firma, 


Stadtbahnhof 
| 


Sacob3: und Karlsſtraßen⸗Ecke 


Altſtädtiſcher Markt 


regiſter eingetragenen Handels- 
niederlaſſungen . 3238 M. 92Pf. d £ e 
II. Ausgabe. Pilz Mittheilungen, 
1. Gehalt.. 1200 M. ö Avise, Postkarte 
2. Jahresbericht 400 „ Paikſtraße » Fostkärten, 
> 3 75 „ | Nechnungs 2 Schema's, 
„Beiträge an Schulſtraße 3 
Vereine 150 „ Be Preis-Verzeichnisse, 
5. Miethen . . 870 „ * P 
6. ern . 180 „ Sir 5 3 15 eg a 1 N 8 21 5 ann Tarif. > Cireulare, 
7. Reiſekoſten u. 3 wird bemerkt, daß die Straßenbahn⸗Geſellcha onnementsblocks von „Eri 
Diäten. 150 „ 50 Gutſcheinen zu je 5 Pfennigen mit 20 Prozent eb ausgiebt, welche Zahlungs Erinnerungen, 
8. Kopialien. Bü · für den Inhaber (nicht blos für den Käufer) und auf die Dauer eines halben Jahres Geschäfts - Karten 


gültig find. 
Thorn, den 26. Juni 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


cher, Inſerate 290 „ 
9. Insgemein . 423 „ 92 Pf. 
Summa 3238 M. 9 Pf. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Am Dienſtag, den 30. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Kgl. Landgerichts ; 
verſchied. Möbel, wie Spinde, 
Stühle, Tiſche, Spiegel, Reſtau⸗ 
rationsgegenſtände, 4 Blitz⸗ 
lampen, 1 Tafelwaage, 2 Bett: 
eſtelle mit Matratzen, einige 
ähmaſchinen u. eine größere 
Partie Sommermäntel und 
Jaquets u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deiientliche ZWangsverSIEIBTUNG. 
30. J 


Dienſtag, den uni er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf dem Weber'ſchen Bauplatze 
hierſelbſt, Mellin⸗ u. Schulſtraßenecke 
1 Kaule gelöſchten Kalk, ca. 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post Begleit- Adressen 
mit Firma, 
Tieferzettel, Tabellen, 

BER Placate und Preistafeln ag 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buckdruckerei 


Thorner Ostentsche Zeitung. 


i 


: 


GAEDKE' 
CACAO 


A| Hamburg Amerikanifde 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Ein einziger Versuch wird Jedermann überzeugen, das 


7 ackerlin 


220 Ctr., und ca. 1500 Stück Sinie 5 
Brunnenſteine er = 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare N U New N ork. 
ilige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 


Bezahlung verſteigern. 8 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


—:: . Leke Haan anal 

1 beſte Lage, Brombg. 
Grundſtü ck, Vorſt. (am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 


directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen und 


Nord⸗Amerika. 
1378) Nähere Auskunft ertheilt: 
J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 
Marienwerder; Leop- Isaesohn, 
Gollub; Gen. Agt. Heinr. Kamke, 


— — 


Dre 


ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — Flatow. 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 1 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 2 a h ns C h m e r 1 e n 


Gerberſtr. 267b. A. Burczykowski. 
5 Wegzugshalber iſt ein 


gr. Geſchäftsgrundſt. 


am altſt. Markt, nachweisl. rentabel, 
preisw. zu verk. bei 15,000 Mk. Anz 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Fortzugshalber 
ift ein gutberzinsb. Grundſtück 
Neu Culmer - Vorſtadt Nr. 83, ent - 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an 
grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Maurer Fr. Mattern daſelbſt. 


Das Grundſtück 
Alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 28 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
in älteres Colonialwaaren ⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros u. 
en detail, nebſt Eſſigſprit Fabrik und 
großer Auffahrt ꝛc. mit feſter Kundſchaft, 
bin ich Willens anderer Unternehmungen 
halber von ſogleich zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find ca. 20,000 Mark erforder⸗ 
lich. — Offerten unter B. 100 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. Br e eee eee 
Braune ant für Spezlalbranch. Privatſtunden, TUE 
jeder Art, Correſp., kaufm. Rechnen 1. Leitung d. Ferienarb. v. Schülern 
und Comtoirwiſſ. Der Curſus beginnt |u. Schülerinnen übernimmt 
am 1. Juli er. Gründlichſte Ausbildung. M. Brohm, Katharinenſtr. 207,1 Tr. 
H. Baranowski, Culmerſtr. 320, part. Gefl. Meldungen 11—1 Uhr. 


werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 
Walthers flüſſigem Zahnkitt. In 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


Augenheilanſtalt 


von 
Dr. Oscar Pinkus, 
Posen, Bismarckſtr. No. 5. 


EEE 

Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 

ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinken- u. Salamiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 5 
Walendowski, 

Podgorz, gegenüber der Kloſterkieche. 


Die erſte Sendung 


wirklich hochfeiner. delicater 


Matjes heringe 
empfing und empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


. — — 
ine Violine und neue Noten verkauft 
billigſt Louis Kalischer. 


wirklich das Vorzügl gegen alle Insecten 
iſt, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappirender Kraft und Schnellig⸗ 
keit „jederlei“ Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet. 
Beſte Anwendung durch Verſtäuben mit aufgeſtecktem 
acherlin⸗Sparer. 

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem 8 Inſectenpulver ver- 
wechſeln, denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Specſalität, welche nirgends und 
niemals anders exiſtirt als in 3 2 
versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 
Wer alſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver 
in Papier⸗Düten oder Schachteln dafür annimmt, iſt 

damit ſicherlich jedesmal betrogen. 
Aecht zu haben: 
in Thoru bei Hrn. Adolf Majer, in Juowrazlaw bei hhrn. F. Kurowski, 
inctulmſee bei Hrn. II. v. Walski, in Argenau bei Hrn. Rud. Witkowski. 


Sehr ſchöͤne, großfrüchtige 
Erdbeeren 


Botaniſchen Garten. 


zu haben im 


Schützenhaus Thorn 


Billets à 50 Pfg. find vorher zu haben in den Cigarrenhaidlungen der Herren 
Henezynski und Fenske. ig. 
Pferdebahnwagen ſtehen bis zum Schluß der Concerte zu gefälliger Benußung bereit. 


Falter Lambeck’s Buchhandlung Tieder kranz. 


Faschaus zur Neuffapt. 


Verzapfe nur Königsberger helles 
Bier! 


Unterricht 


wie in allen übri 


ertheilt L. v. 


1 ein 


tungsblatt.“ 
Für die Nebaktion verantwortlich: Guftav Ka ſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Duchdruckeref der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


Donnerſtag, den 25. d. Mts., Nachſtehend veröffentlichen wir in Gemäßheit der Beſtimmung des § 2 der Polizei⸗ - 
Abends en a len fanft nach AM Verordnung vom 14. Mai cr. für den Betrieb der Straßenbahn in der Stadt Thorn den (A. Gelhorn). 
dene e Sommerfahrplan der Thorner Straßenbahn Sonntag, den 28. Juni 1891: 
der Abminiſtator giltig vom 28. Juni = bis auf Weiteres. 8 rosses 0 8 re © ce 
5 Abfahrt von der Bromberger Vorſtadt Abfahrt vom Stadtbahnhof: G 1 t Le 10 rt 
15 Albert Köhn, 8 (Ziegelei bezw. Mellinſtraße): 1 d ( t 8 A ft 
. 8 3 6 Uhr 56 Minuten 7 Uhr 26 Minuten b \ 
Die Hinterbliebenen. q un E e uftre E 
e e 1 % 17 Ingariſchen ginn 8 drin Ama hope 
den 28. d. Mts., Nachm. 5 Uhr vom 7 32 ; 8 2 { 7 „D 2 C ) l 
* 7 2 * * 8 " „ * 8 1 
ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt. 2 1 8 „ 14 1 unter Leitung der Violin⸗Virtuoſin Fräulein Hegedis Janka, 
N 5 2 „ 56 " 8 „ 26 " und der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (Nr. 21) unter Leitung des 
8 8 „38 Königl. Muſikdirigenten Herrn Müller. 


7 Uhr. 
An der Kaſſe 80 Pf 


ö 
4 


Sonntag, d. 28. Juni 1891: 


Anstino nachootssin 


mit Sonderzug Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
vom Stadtbahnhof. P 


Canducht of 


Bereit. 


Am Sonntag, d. 5. Juli 1891; 


Dampfschiff-Fahrt 


weichſelaufwarts und zurück nach Gurske, 
Daſelbſt im Gartenlokal 


Concert, Geſang, Tanz, 
Breisſtegelſchieben 

und viele andere Beluſtigungen. (Gewinne N 
ein Hammel, Enten, Hühner ꝛc.) Abends 


brillante Beleuchtung des Gartens und des 
Dampfers. h 


Großes Kunſtfeuerwerk. 


Nur Vereins Kameraden und einge⸗ 
ladene Gäſte — Letztere gegen Vor⸗ 
zeigung der Einladungskarten — er- 
halten Zutritt. 4 
Abfahrt pünktlich um 1½ Uhr Nachm 
mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“. Rück⸗ 
fahrt gegen 11 Uhr Abends. Preis für 
die Fahrt pro Perſon 30 Pig Kinder 
unter 12 Jahren frei. Einladungen können 
von ſogleich beim Vorſtande angemeldet 
werden; Einladungs⸗ und Fahr Karten Ind 
täglich vom Montag, den 29. d. Mts., ab 
Vorm. von 10-12 Uhr im Reſtaurant 
Dylewski (im Lämmchen), Gerechteſtraße, in 
Empfang zu nehmen. 
Der Vorſtand. 


BU TE TESTTEHERETTEETE c 
Pius-Verein 
Sonntag, den 28. Inn eb. f 
Sommerfeſt 
im Viktoria⸗Garten, 
wozu die Katholiken Thorns und der Um 
gegend eingeladen werden. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Der Vorſtand. | 


Ziegeleipark. 


Sonntag, den 28. Juni 1891: 


Großes Militär⸗Contert 


ausgeführt vom Trompeter-⸗Corps Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt. 
Aufang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Windolf. 
Sanitäls- pers] Kolonne 


ABB Es 
Sonntag, 27. d. Mis., Nachm. 4 Uhr 


Valerländ. Frauen⸗Verein. 
Das Zommerfeſt 
den 1. Juli, Rabe 8 4 Uhr im 


Ziegelei⸗Park 
ſtatt. 


Das Concert 
wird ausgeführt von der Kapelle des Inf. 
Regts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des 

Königl. Muſikdirigenten Herrn Müller. 
Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens gefstgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben 
bitten wir am 1. Jui zu Frau H. Adolph, 
Frau 1. Dauben. Erxlenz v. Lettow- Vorbeck, 
Frau C. Kittler wer = bis Ziegelei 

eftavcant zu ſenden. 
200 Pf. Kinder frei · 
recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 
Hedwig, Adolph, Bertha Bärwald, Lina Dauben, 
Cizea. Kittler, Marie von Lettow - Vorbeck, 
Wenriette Lindau, Amalie Pastor, Charl. Wards. 


* 
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Eintritt 
Um 


ö 
Neuſtädtiſcher Markt 237. 0 


Oscar Luedtke. 
In der poln. u. franzöſ. 
Sprache (Converſ.), ſo⸗ 
Unterrichtsgegenſtänden 
5 Miecznikowska, 
Gerſtenſtraße 78, 11 Trp. 
Hierzu eine Beilage und 
„Illuſtrirtes Unterhal- 


ud Del 


gen 
V. 


Beilage zu Nr. 


Feuilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


29.) (Fortſetzung.) 

„Ei! Und — ich erinnere mich doch, daß 
einſt der Herr Bruder mir ſehr hart zuſetzte, 
als ich den entſcheidenden Schritt that, mich 
aus den Feſſeln zu befreien, die ein — unſeliger 
gegenſeitiger Irrthum geſchloſſen hatte.“ 

„Ach ja, damals! Ich wußte nicht, daß 
Du dieſen Schritt ſo wohl überlegt hatteſt. 
Das wurde mir erſt durch den Brief klar, den 
Du aus Paris ſchriebſt. Deine darin vorge⸗ 
brachten Gründe haben mich vollkommen über⸗ 
zeugt, daß Du recht thateſt. Die Folge hat's 
ja auch gelehrt.“ 

„Wie ſo?“ fragte Ernſt ſehr raſch. 

„Nun, indem ja auch Betty ſich völlig zu 
Deiner Anſicht bekehrte. Sie ſcheint ſich nach⸗ 
gerade mit wirklich erſtaunlicher Schmiegſamkeit 
in die neuen Verhältniſſe gefügt zu haben. 
Na, das, kann für Dich nur erfreulich fein; 
denn jetzt brauchſt Du Dir keinen Vorwurf 
mehr ihretwegen zu machen.“ 

„So, ſo?“ bemerkte Ernſt leiſe, den 
Schnurrbart zwiſchen den Fingern drehend. 
„Alſo Betty hat ſich völlig getröſtet? Hm, 
das freut mich, — das freut mich wirklich ſehr.“ 

„Natürlich, jetzt kannſt Du Dich ja erſt ſo 
recht eigentlich frei und ledig fühlen. Siehe, 
und darum mache ich Dir auch den Vorſchlag, 
ſich gegenſeitig in aller Gemüthlichkeit zu ver⸗ 
ſtändigen. Mache mich mit Deiner Braut be⸗ 
kannt, — ich möchte ihr gern das Vorurtheil 
abbitten, das ich einſt gegen ſie hegte; ich bin 
erſt nach und nach an der Hand überwältigen⸗ 
der Beweiſe zur Einſicht ihres Werthes ges 
kommen. Willſt Du alſo? Ich hoffe, wir 
werden Gefallen an einander finden, — und 
alles wird ſich noch zum beſten lenken. Ich 
bin auch überzeugt, daß die Mutter und Betty 
nach Ueberwindung der erſten Scheu, welche 
ich ſchon bekämpfen will, mit den beiden 
Spanierinnen Freundſchaft ſchließen werden.“ 

Ernſt blieb eine Weile ſtumm, dann machte 
er dem Bruder den Vorſchlag umzukehren, um 
ſich nicht allzuweit von den Villen zu entfernen. 
Erſt auf dem Rückwege beantwortete er die 
Frage Chriſtian's hinſichtlich des kühnen Planes, 
l auf eine Art Kompromiß hinauslaufen 
ollte. ' 

„Nun, ich für meinen Theil habe nichts da⸗ 
gegen, und ich glaube auch, daß Carlota mit 
Freuden die Gelegenheit ergreifen wird, ſich 
meiner Familie anzuſchließen, der ſie, obgleich 
ſchuldlos, doch ein Unrecht zugefügt zu hahen 
vermeint. Wenn Du alſo willſt, io führe ich 
Dich gleich morgen bei ihr ein. Aber ich kann 
mir in der That nicht gut vorſtellen, wie 
Betty —“ 

„Wie Betty darüber denken wird? — Ver⸗ 
laß Dich darauf; ſie wird ganz gern darauf 
eingehen. Und warum auch nicht? Sie hat 
ja gewiß nicht das Mindeſte mehr dagegen 
einzuwenden, wenn Du den jugendlichen Irr⸗ 
thum Deiner Ehe jetzt zu verbeſſern ſtrebſt. 
Ebenſo wie — umgekehrt — auch Du nichts 
dagegen haben könnteſt, wenn ſie gleichfalls auf 
einen ſolchen Gedanken käme und vielleicht, 
ganz nach Deinem Beiſpiel, in den Hafen einer 
zweiten, diesmal beſſer erwogenen Ehe einginge. 
Das wäre im Grunde genommen der beſte Ab⸗ 
ſchluß dieſer leidigen Geſchichte, he?“ 

Ernſt huſtete; es war ihm etwas Staub 
von der Straße in die Kehle gekommen. So 
gingen die Brüder eine Weile ſchweigend neben 
einander her. Chriſtian wollte Ernſt wohl Zeit 
laſſen, ſich auf eine Antwort zu beſinnen. 
Dieſer raffte ſich endlich aus ſeinem ſinſtern 
Brüten auf. i 

„Höre mal, Du ſprichſt Dich fo leicht und 
glatt aus, daß alles, was Du planſt, wirklich 
ſehr gut zur Ausführung gelangen könnte. 
Stehen wir vielleicht ſchon vor einer abge⸗ 
ſchloſſenen Thatſache?“ 

„Wie meinſt Du das?“ fragte der Notar 
unbefangen. 

„Nun — hm! Ich meine, — weil Du 
da eben erwähnten, ganz richtig erwähnteſt, 
ich könnte nichts dagegen haben, wenn ſich 
Betty, — kurz heraus geſagt, iſt's etwa ſchon 
an dem? Sie hat vielleicht ſchon einen —.— 
ähnlichen Plan in's Auge gefaßt, — ihrem 
Kinde einen zweiten Vater zu geben?“ 

„Beſtimmtes weiß ich darüber nichts zu 
ſagen, wenigſtens hat ſie bisher auf keine Art 
etwas dergleichen errathen laſſen; aber — “ 

„Aber?“ wiederholte Ernſt, mit ſeinem 
Stock ein paar Diſteln köpfend, die am Wege 
ſtanden. 

„Ich wüßte mindeſtens ſchon einen Kandidaten 
für — die vakante Stelle.“ Ernſt ſtieß ein 
kurzes „Ah!“ der Ueberraſchung aus, auf das 
Chriſtian jedoch nicht achtete. „Ja, einen 


N 
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braven, wackeren Mann, der in ſeiner Offen⸗ 
heit dieſen Herzenswunſch längſt nicht mehr 
verbirgt. Betty muß es entſchieden auch ſchon 
ſeit langem gemerkt haben. — Nun, es wäre 
ihm das Gelingen ſeiner Abſichten aus ganzer 
Seele zu wünſchen; denn er hat bisher — 
Pech gehabt in einem Herzensroman, welcher —“ 
„Wer iſt das?“ fragte Ernſt ganz ruhig, 
die Hand an die Klinke der Codolani'ſchen 
Gartenthür legend, vor welcher ſie jetzt ſtanden. 
„Kennſt Du denn unſern guten, alten 
Freund nicht mehr — Erich Hubert?“ 

„Dr. Hubert? Ah! So, ſo. Er verkehrt 
alſo — jetzt recht — oft — bei Euch?“ 
„Faſt täglich, trotzdem ihn ſeine koloſſale 
Praxis ſehr in Anſpruch nimmt. — Nun, wie 
denkſt Du über ihn? Könnteſt Du Dir einen 
würdigern Nachfolger denken!“ 


„Und Betty? Sie nimmt ſeine Bewer⸗ 
bungen an?“ 3 
„Nicht gerade das; aber fie weiß offenbar 
darum und tritt ihnen wenigſtens nicht entgegen. 
Mit der Zeit wird ſie ſich wohl ſelbſt ſagen, 
daß ſie kaum etwas Beſſeres thun könnte, als 
ihm auf eine offene ehrliche Frage mit einem 
offenen ehrlichen „„Ja““ zu antworten. 
Du mußt mir doch beiſtimmen, was?“ 
Der Andere ſah empor, als habe er nicht 
ganz auf die Rede des Bruders gehört. 
„Ich?“ fragte er jetzt haſtig. „Freilich, 
freilich!“ Es kommt ja überdies garnicht auf 
meine Meinung an. Und ich gratulire — beiden 
zu dieſer Verbindung, „gratulire von ganzem 
Herzen.“ 
Damit reichte er Chriſtian die Hand und 
öffnete raſch die Gitterthür, um ſich zu ent⸗ 
ernen. 

„Nun, und was iſt's mit uns?“ rief ihm 
Chriſtian nach. „Du ſtellſt mich Deiner — 
Sennorita vor?“ 

„Ja, ja, ich komme morgen Vormittag 
nach Wien und hole Dich aus Deiner Kanzlei 
ab. — Adieu!“ 

„Sehr gut, ich erwarte Dich. — Lebe wohl 
indeſſen.“ 


Zehntes Kapitel. 
Bewegte Zeit. 


Eine bewegte Zeit war für Wien die Epoche 
der Weltausſtellung, und ſie ſollte noch bewegter 
werden, freilich nicht in jenem günſtigen Sinne. 
Wie ein Gewitterſchlag fuhr in dieſe Glanz⸗ 
periode die gewaltige Kataſtrophe, die 1873 
ganz Europa erſchütterte, die furchtbare Reaktion 
auf den „volkswirthſchaftlichen Aufſchwung“ 
der Gründerzeit, — der Krach. Und keine Stadt 
konnte mehr darunter leiden als die öſter⸗ 
reichiſche Metropole, die nun aus dem unter 
jo glänzenden Ausſichten begonnenenUnternehmen 
der Weltausſtellung das grinſende Drachen⸗ 
geſpenſt „Defizit“ emportauchen ſah. 

Die Wogen der Brandung, die jener Sturm 
in der Finanzwelt erregte, ſchlugen auch bis an 
das friedliche Geſtade, auf welches ſich die 
Familie Brockmann zurückgezogen hatte. In 
der Hinterbrühl wurden jetzt ſozuſagen über 
Nacht die Villen leer. Frau Brockmann und 
Chriſtian hatten allerdings ihr Beſitzthum auf 
ſoliden Grundlagen aufgerichtet, daß ſie vom 
„Krach“ faſt ſo gut wie gar nicht berührt 
wurden. Und wenn jetzt in den Nach barvillen 
der Gießhüblerſtraße auch eine ſehr bewegte 
Zeit herrſchte, jo war das ganz anderen Ein⸗ 
flüſſen zuzuſchreiben. 
Sennora Codolani, die Mutter Carlota's, 
lag im Sterben. a 

Was die Aerzte befürchtet hatten, war ein⸗ 
getreten: eine Gehirnhautentzündung, die das 
Ende Juanas buchſtäblich von Stunde zu 
Stunde erwarten ließ. Weder Ernſt noch 
Carlota durften ſich über den Ausgang der 
erſchrecklich raſch fortſchreitenden Krankheit mehr 
Täuſchungen hingeben. N 

Mit den Männern der Wiſſenſchaft wachten 
abwechſelnd Ernſt, Carlota und — Chriſtian 
an dem Bette der Kranken. Der Notar hatte 
ſich mit der Künſtlerin wirklich innig befreundet 
und ſchien wunderbarerweiſe auch von Juana, 
aus deren Aeußerungen in zuweilen eintretenden 
lichteren Momenten zu ſchließen, ſehr wohl ge⸗ 
litten zu ſein. Sie zeigte ſich garnicht erſtaunt, 
ihn in ihrer Nähe zu finden; ſie begrüßte ſein 
Erſcheinen jedesmal mit einem ſchwachen Zeichen 
der Gunſt. Freilich mochte ſie ihn für einen 
anderen halten; denn ſie betrachtete ihn garnicht 
als zu Ernſt gehörig, deſſen Perſon ihr über⸗ 
haupt aus dem Gedächtniß entſchwunden war. 
— Chriſtian durfte allein die Finger der 
Kranken, die ſelbſt die eigene Tochter nicht 
mehr erkennen wollte, berühren, und ſeine Nähe 
beruhigte fie erſichtlich. Und fo fand der Notar 
ſchon durch die Bitten Carlotas guten Grund, 
möglichſt viel Zeit in der Villa Codolani zu 
verbringen. ö 


* 
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Sonntag, den 28. Juni 1891. 


Der Plan der guten Nachbarſchaft hatte 
ſich bisher allerdings nur zur Hälfte erfüllt, 
ſchon weil Ernſt und Carlota durch den Zuſtand 
Juanas verhindert waren, mit den „Nachbaren“ 
freundſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen. Es 
war überhaupt ſeit jener Unterredung zwiſchen 
den Brüdern garnicht mehr die Sprache auf 
die Familie Brockmann und ihre Angelegen⸗ 
heiten gekommen; Ernſt ſchien dies ſogar 
ängſtlich zu vermeiden, obgleich er zu einer 
gewiſſen Vormittagsſtunde niemals verfehlte, 
ſich an das Fenſter zu ſtellen, das ihm, halb 
verſteckt unter der Gardine, den Ausblick auf 
den benachbarten Park gewährte, wenn Betty 
mit ihrem Knaben die gewöhnliche Promenade 
machte. Aber niemals ſprach er von ſeinem 
Sohne. — Dafür hatten ſich, wie bereits 
erwähnt, die Beziehungen des Bruders zu Ernſt 
und dem Hauſe Codolani um ſo herzlicher 
geſtaltet. Carlota war Naturkind genug, um ſich 
zu dem biederen, treuherzigen Weſen Chriſtians 
innig hingezogen zu fühlen. Sie hatte ſogar 
Ernſt ſelbſt veranlaßt, ihn über ihre Familien⸗ 
verhältniſſe, über jenen „dunklen Punkt“ in 
ihrer Geſchichte aufzuklären. Sie wollte ja 
nicht unter dem Schatten eines Geheimniſſes 
ſich dieſer Patrizierfamilie nähern, vor der ſie 
eine gewiſſe Scheu empfand, und ſie hätte ſich 
in der Geſellſchaft des künftigen Schwagers nie⸗ 
mals ruhig fühlen können, ehe ſie nicht ſein 
Urtheil über jenen vermeintlichen „Makel“ auf 
ihrer Herkunft vernommen hatte. Wir brauchen 
indeß wohl nicht erſt zu erwähnen, daß Chriſtian 
in dieſer Sache mit der bereits feierlich be⸗ 
kräftigten Anſicht ſeines Bruders vollkommen 
übereinſtimmte, daß die delikaten Erinnerungen, 
die ſich um den Namen Joſe rankten, keines⸗ 
wegs den Glorienſchein zerſtörten, von welchem 
er die liebliche Geſtalt der jungen Spanierin 
umfloſſen ſah. 

Als er heute zur gewöhnlichen Abendſtunde 
die Villa Codolani betrat, kam ihm Ernſt mit 
ſehr erregter Miene entgegen. 

„Gut, daß Du kommſt. 
Dir hinübergeſchickt, wenn Du nur einige 
Minuten gezögert hätteſt. Verſuche Deine 
wunderbare Macht über unſere Kranke, wir 
Alle müſſen ſchon verzweifeln. Sie raſt förm⸗ 
lich. Der Doktor ſpricht eben davon, ſie feſſeln 
zu laſſen. 

„Mein Gott!“ flüſterte Chriſtian erbleichend. 
„Iſt's ſo ſchlimm? Was ſpricht der Arzt?“ 

Ernſt zuckte die Achſeln. „Er raunte mir 
ſoeben zu, Carlota auf das Schlimmſte vorzu⸗ 
bereiten. Er fürchtet, Juana werde — den 
nächſten Morgen nicht mehr ſehen.“ 

Chriſtian eilte ſofort nach dem Kranken⸗ 
zimmer, aus dem ihm ſchon von weitem das 
wilde Schreien der Wahnſinnigen entgegen⸗ 
gellte. Der Arzt begrüßte ihn mit einer 
dankenden Gebärde. 

„Gott ſei gelobt, Herr Doktor, daß Sie 
kommen!“ rief er ihm entgegen. „Hier ſcheitert 
meine Kunſt. Bieten Sie Ihren bewährten 
Einfluß auf, die Arme zur Ruhe zu bringen, 
oder ich muß zum Aeußerſten ſchreiten.“ 

Chriſtian trat an das Bett, erfaßte die 
Hand der Phantaſirenden und legte ihr die 
Linke auf die ſieberglühende Stirn, während 
ſich der Arzt zurück zog. 

„Juana,“ redete er ihr ſanft zu, „kennen 
Sie mich denn nicht?“ 

Die Matrone richtete ihren irren Blick auf 
ſein mildernſtes Antlitz, deſſen Miene ſie all⸗ 
mählich beruhigte. Sie flüſterte ihre Klagen 
nunmehr leiſe, in unverſtändlichen Lauten vor 
ſich hin und ſank endlich erſchöpft in die Kiſſen 
zurück, ihr Auge unverrückt in das ſeine gebort, 
mit ihren fieberheißen Fingern feſt feine Rechte 
umklammernd, als wolle ſie ihn nicht von ſich 
laſſen. 

„Joſe! Mi marido Joſe!“ kam es leiſe, 
faſt nur wie ein Hauch von ihren Lippen. 
Dann ſanken ihre Augenlider herab, ein leichter 
Schlummer ſchien ſie zu überwältigen. 

So lag ſie lange unbeweglich, aber die 
Hand des Notars fortwährend mit feſtem Druck 
umſpannend. 

Indeſſen ſaß Ernſt draußen im Neben⸗ 
zimmer an der Seite Carlota's. Es wäre 
feine Pflicht geweſen, ihr Troſt zuzuſprechen; 
aber er konnte es nicht, er dachte vieleicht gar 
nicht einmal daran. Die Fäuſte auf die Knie 
geſtemmt, blickte er mit gerunzelter Stirn zu 
Boden, ſein Sinn flog weit über die Umgebung 
hinaus, — vielleicht in die Zukunft, deren 
Thore ſich ihm in dem Moment öffneten, wo 
Juana ihren Geiſt aushauchte. 

Carlota fuhr ſich mit dem Taſchentuch über 
die Augen, ſtand auf und näherte ſich ihrem 
ſchweigſamen Nachbar; aber ſie mußte ihn erſt 
an der Schulter berühren, ehe er ſeinen Blick 
emporhob. 

„Erneſto, Du denkſt an ſie? — Du machſt 
Dir Vorwürfe? — Ich habe ſie heute geſehen.“ 


Ich hätte nach 


„Wer, — wen?“ fragte er mit unſicherer 
Stimme. 

„Deine Frau.“ 

Ernſt biß ſich auf die Lippe und ſah wieder 
zu Boden. Das war zum erſten Male, ſeit 
fie hier wohnten, daß Carlota von der Nach 
barin ſprach. Er ahnte wohl ſchon längſt, ſie 
müſſe über die „Leute da drüben“ durch Chriſtian 
genügend unterrichtet ſein; er ſelbſt hatte bisher 
jede Gelegenheit vermieden, darüber zu reden. 

„Ja, ich habe ſie heute geſehen,“ wieder⸗ 
holte ſie, als Ernſt fortgeſetzt ſchwieg; „ſie 
war im Garten mit — mit Deinem Sohn... 
Mein Himmel, welch’ ſchöne Frau — und fo 
traurig!“ 

Sie ſeufzte tief auf und wollte ſodann ein 
mitleidiges Mahnwort an ihn richten, als in 
dieſem Augenblick die Thür zur Krankenſtube 
leiſe geöffnet wurde, und Chriſtian auf den 
Zehenſpitzen herausgeſchlichen kam. Sowohl 
Carlota als Ernſt richteten ihren Blick mit 
einer bangen Frage auf ihn. 

„Sie ſchlummert,“ flüſterte der Notar, 
nähertretend, „ſie hat ſich für einige Zeit wieder 
beruhigt; der Doktor will bis zum Morgen 
bei ihr wachen — und auch ich, wenn die 
Sennorita es wünſcht.“ 

Carlota bat darum, die Hoffnung aus⸗ 
ſprechend, daß es ihm gelingen werde, die 
Kranke zu beſänftigen, falls ſie wieder unruhig 
würde. Indeſſen hatte Ernſt, der keine Be⸗ 
wegung des Bruders aus den Augen ließ, 
einen verſtohlenen Wink aufgefangen, der ihm zu 
verſtehen gab, es ginge mit Juana über⸗ 
raſchend ſchnell zu Ende. Ernſt wurde noch 
um eine Nuance bleicher und erhob ſich, einen 
ſchweren Seufzer unterdrückend. Trotz der ge⸗ 
öffneten Fenſter kam ihm die Luft in dem 
Zimmer plötzlich ſo drückend ſchwül vor, daß er 
es nicht länger aushalten zu können vermeinte. 
Es war ihm, als müſſe er in dieſer Atmoſphäre 
erſticken. 

„Entſchuldigt mich, — ich weiß nicht, wie 
mir iſt; aber — ich muß auf eine Stunde in's 
Freie eilen, mich in der friſchen Luft, im Mond⸗ 
ſchein ausbaden. — Adieu einſtweilen!“ 

Er beſchleunigte ſeine Schritte, als fürchte 
er, man wolle ihn zurückhalten. ö 

Als er gegangen, durchmaß Chriſtian einige 
Male das Zimmer, heimlich den Kopf ſchüttelnd. 
Carlota ſah ihm eine Weile zu, dann rief ſie 
ihn mit ihrer leiſen, weichen und doch wunder⸗ 
bar deutlich klingenden Stimme an: „Herr 
Doktor!“ Chriſtian blieb mit einem Ruck 
ſtehen, und ſie ſahen ſich gegenſeitig in die Augen. 

„Er ſieht aus, — als wäre er krank, nicht 
wahr? — Ich glaube zu erkennen die Urſache 
jeiner Gemüthsverſtimmung .. . Es iſt jo, als 
u er wäre in Angſt — vor irgendetwas 
un 1 


„Warum ſprechen Sie nicht aus, Sennorita?“ 
fragte Chriſtian, auf ſie zugehend, während, 
ein ſanftes Lächeln über ſein ehrliches, offenes 
Geſicht ging. „Sie glauben alſo zu wiſſen, 
was ihm fehlt? Ei, wer weiß!“ 1 

Sie ſah ihn unſchlüſſig an. „Sollten Sie, 
Sennor Chriſtiano, eine andere Meinung 
haben?“ ſagte ſie zögernd. „Ich glaube nicht, 
daß ich mich täuſche!“ 

Er trat vollends an ſie heran und faßte 
ihre Hand. „Sennorita, ich glaube, Ihre 
Meinung zu errathen. Ehe wir uns aber dar⸗ 
über ausſprechen, erlauben Sie mir eine Frage; 
Sie fühlen ſich unglücklich — ſeinetwegen? 
Sie ſehen ſich in Ihrer Liebe zu ihm — 
gekränkt?“ f 

Wieder blickte ſie ihn lange an, dann trat } 
fie etwas zurück und entzog ihm ihre Hand. 
Sie ſchien ſeine Frage erſt noch reiflich zu 


überdenken. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


i Kleine Chronik, 

* (Velociped-Sport.) Kaum hat die diesjährige 
Rennſaiſon ihren Anſang genommen, ſo haben auch 
die Opel Fahrräder ſchon wieder die großartigſten Er⸗ 
folge aufzuweiſen. An den im Monat Mai ſtattge⸗ 
habten Rennen wurden auf Opel Rädern 32 erſte, 27 
zweite und 17 dritte Preiſe errungen, darunter die 
Meiſterſchaft von Thüringen. — Schon in den letzten 


Beſtimmtheit ſagen, daß das genannte Fabrikat auch 
fernerhin ſeinem guten Rufe alle Ehre machen wird. 


Sin gewiſſes körperliches Wohlbehagen 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach de * 
Genuß von 1 bis 2 Kola- Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch 
ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach 
körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An 
ſtrengungen verhindern das Außerathemkommen 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schach 
1 Mark in allen Apotheken. 


verboten. 


l 
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Bekanntmachung. 


Die Geſellſchafts⸗ und Reſtaurations⸗ 
räume in dem neu erbauten, am Altſtädt. 
Markt gegenüber dem Rathhaus gelegenen 
Artus hof ſollen auf 6 Jahre, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. beginnend, vermiethet werden. 
Die Geſellſchaftsräume beſtehen aus einem 
Conrert⸗ und Ball⸗Saal mit Logen und 
einem Flächeninhalt von 312 Im, 2 kleineren 
Sälen und 3 Zimmern. Zur Reſtauration 
gehört eine Säulenhalle, ein Büffetraum 
und 3 Zimmer. Außerdem iſt eine geräumige 
Wohnung für den Wirth, Garderoben, Keller 
und die erforderlichen Wirthſchaftsräume 
vorhanden, ferner ein Hinterhof und ein für 
Reſtaurationszwecke beſtimmter Mittelhof. 

Die Räume ſind mit Waſſerleitung, Cen⸗ 
tralheizung, Gas⸗ und Ventilationseinrichtung 
verſehen und an die Canaliſation angeſchloſſen. 

Die Geſellſchaftsräume werden möblirt 
vermiethet. 

Der frühere Artushof hat bis vor einigen 
Jahren auf derſelben Stelle geſtanden und 
iſt zu öffentlichen Veranſtaltungen jeder Art, 
ſowie zu Vereins⸗ und Familienfeſtlichkeiten 
ſehr häufig benutzt worden. Dies wird in 
Zukunft vorausſichtlich in erhöhtem Maße 
der Fall ſein, da das neue Gebäude bedeutend 
größer iſt und in allen ſeinen Einrichtungen 
den weitgehendſten Anforderungen genügen 
dürfte. Die Lage der 3 Säle zu einander 
und zu den Wirthſchaftsräumen iſt eine der⸗ 
artige, daß die erſteren gleichzeitig zu ver⸗ 
ſchiedenen Zwecken vergeben werden können, 
ohne daß eine gegenſeitige Störung zu be⸗ 
fürchten iſt. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
Donnerſtag, den 2. Juli er., 

Mittags 12 Uhr 

in unſerem Bureau 1 abzugeben. Daſelbſt 
liegen die Miethsbedingungen bis zum Ter- 
mine zur Einſicht aus und können von dort 
gegen 1 Mk. 50 Pf. Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. Die Beſichtigung der Mieths⸗ 
räume kann nach Meldung in dem im 
Zwiſchengeſchoß des Artushofes befindlichen 
Baubureau erfolgen. 

Die Miethsbedingungen müſſen vorher 
als verbindlich ausdrücklich anerkannt werden, 
ſei es durch Unterſchrift derſelben oder durch 
beſondere ſchriftliche Erklärung. Die Bie⸗ 
tungskaution beträgt 1000 Mk. und iſt vor 
dem Termin in Staatspapieren zu mindeſtens 
3½% nebſt Coupons und Talons oder baar 
bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 5. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die der Stadt Thorn zuſtehende Fähr⸗ 
erechtigkeit über den Weichſelſtrom 
fall vom 1. Januar 1892 bis zum 31. De⸗ 
zember 1897, alſo auf 6 Jahre, öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. Die Fähr⸗ 
gerechtigkeit iſt eine ausſchließliche, anderen 
Perſonen als dem ſtädtiſchen Fährpächter 
iſt das Ueberſetzen gegen Eutgelt bei Strafe 
Die Fähre bildet die kürzeſte Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Stadt und dem auf dem 


andern Ufer liegenden Haupt: und Güter⸗ 


bahnhof Thorn nebſt Beamtenhäuſern, ferner 
den drei Badeanſtalten, der 2500 Einwohner 


zählenden Stadt Podgorz und einer Anzahl 


ländlicher Ortſchaften, welche ſämmtlich mit 

Thorn durch wirthſchaftliche und geſchäftliche 

Intexeſſen eng verbunden find, 5 
Der normale Fährpreis für Perſonen 


beträgt für eine einmalige Ueberfahrt 5 Pf. 


Zur Uebernahme der Pacht ſind 2 gute 
Dampfer, der eine davon zur Reſerve, für 
je mindeſtens 80 Perſonen erforderlich und 
vom Fährpächter zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
22. Juli d. J., Nachm. 6 Uhr, 


in unſerem Bureau | einzureichen. Daſelbſt 


liegen die Pachtbedingungen bis zum Termin 
zur Einficht aus und können von dort gegen 


1,00 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Pachtbedingungen müſſen vorher ent⸗ 
weder durch Unterſchrift oder beſondere 
ſchriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution ber 
trägt 600 Mk. und iſt vor dem Termin in 
Staatspapieren zu mindeſtens 3¼% nebſt 
Coupons und Talon oder baar bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaſtſachen 
ſteht ein Auktionstermin am N 
Freitag, den 3. Juli er., 
Vormittags 9 Uhr 
im St. Jacobs⸗Hoſpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 25. Juni 1891. - 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für dieſen Sommer ſteht ein Theil der 
Badennitalt auf dem Grützmühlenteich 


| an jedem Montag, Mittwoch und Freitag 


von 12 Uhr Mittags bis zum Abend zur 


unentgeltlichen Benutzung für unbe⸗ 
mittelte Frauen und Mädchen, beſonders 


auch für Dienftmädchen, zur Verfügung. 
Badekarten werden durch die Herren Armen- 
deputirten und unſer Bureau 11 — Rath⸗ 
hausdurchgang gegenüber der Poſt — ſofort 
ausgehändigt. Für Badewäſche haben die 
Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ziegel J. und II. Klaſſe find zu herab. 


N geſetzten Preiſen zu verkaufen. Auweiſungen 
erfolgen durch unſere Kämmerei ⸗Kaſſe und 


Herrn Stadtrath Richter. 
Thorn, den 12 Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 


Für die Redaktion verantwortlich: Ouftav Kafchadeſin Thorn. Druck und Verlag der © 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

L. Beutler, Altſtädt. Markt 299. 
1 Laden zu vermiethen Goppernifus- 


ſtraße 234. Wegner. 


Laden, 


geräumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 
1. Oktober zu verm. Coppernikusſtr. 172. 
In dem in der ſchönſten Lage Tyorn's 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 


hauſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 
n meinem neuen Hauſe Brombg. 
Vorſtadt, Melliuſtr. 103, iſt 
* die . II. Eiage, 250 beiteh. 
aus 5 gr. Stuben, Badeitube, 
Waſſerl., Aus gu: u. reichl. Neben- 
räumen für 1000 Mk. zu vermiethen, 
mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen⸗ 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Haufe). 
G. Plehwe, Maurermſt., Jacobsſtr. 318,1. 
Die 3. Etage iſt per J. Oktb. zu verm. 
Georg Voss, Baderſtraße. 
Gin Wohnungen mit Waſſer⸗ 
/ leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
e Stuben, Kabinet u. Küche, 1. Etage, zu 
vermiethen Culmerſtraße 319. 
Die 2. Etage it v. 1. Octbr. zu verm. 
Jacob Sindowski, Kulmerſtr. 335. 


Möbrere Wohnungen zu bermieihen 
Beyer in Kl. Moser. 
(A Hlmerkrane 333 iſt eine Wohnung 
2 zu vermiethen. 
Eine tenobirte Wohnung, welche ſich zu 
jedem Geſchäft eignet, vermiethet 
k ed 
1 Wohnung, 2 Zim. mit ſepar. Eingang 
u. Küche nebſt Zubehör, nach vorn gelegen, 
zu verm. bei F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 175. 
Wohnungen zu vermiethen. 
2 B. Meyer, Paſſage Nr. 3. 


2 od. I. Oktbr. zu verm. _Hintzer. 
ie Parterre⸗ Wohnung Tuchmacher⸗ 


ſtraße 186, beſt. aus 3 Zim., Kab. hell Küche 


2, v. 1. Oktb. d. J. zu verm. Zu erfr. 2 Trep. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus fünf Zimmern, — ſämmtlich mit 
Ausſicht auf die Weichſel — und reichlichen 
Nebenräumen, evtl. mit Pferdeſtall, ift v. 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Paul Engler. Baderſtr. 74. 
die von Herrn Major Luther in meinem 
2 Haufe Jacobs- und Brauerſtraßenecke 
bisher bewohnte Gelegenheit iſt vom J. Ok⸗ 
tober oder auch früher zu vermiethen. 
Robert Tilk. 
G Wohnung, 3. Etage. 
2 von 6 Ziamern, Badezimmer u. Zubeh 
im nenerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
ſofort zu vermiethen, 


von 
ebenſo die Parterrewohnung. 

Aus kunft bei gliksman, Brückenſtr. 
Eine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 


> und Zubehör, zu vermiethen. 
R. UVebrick. 


————ę ü — — — — — 7 
kleine Familienwohnung., je 3 Zim., 


2 K. u. Z., ſind Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


I Wohn. 2 J n Zub. z b. Neuſt Marktl 7/48, . 


3. Klage e eee 
7 


Entree, 5 Zimmern, 

Mädchenſtube, Küche 

mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 

per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Ber 

ſichtigung am Nachmittag geſtattet. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern und Zu⸗ 

behör von gleich zu vermiethen Bromberger⸗ 

ſtraße Nr. 72. F. Wegner 

2 kl. ren. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 172/73. 

1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 

iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 

Alſtad. Nr. 161 II. Etage ſofort oder 
1. Oktbr. preiswerth zu vermiethen. 

romb. Vorſt. Schulſtr. 170 iſt d. 2. Et. 

6 Zim., Küche uſw. v. 1. Okt. ab z. v. 

1 Wohnung in der 3. Etage, bisher von 

Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, iſt zum 

1. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Culmerſtraße Nr. 340/341 find 
ein Laden nebſt Zubehör, 
die Kellerräume und 
Wohnungen in der I. u III. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Bureau⸗Vorſteher Franke, 
gerichtl. Sequeſtor. 
leine Wohnungen und kleiner Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 
En nen 
1 Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weichſel, 
+ umzugshalber zu verm. Baukſtr. 469. 
ie II. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 
D von ſofort od. 1. Oktb. zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 293. Geschw. Bayer. 
Eine Hl. Wohn. pon ſof au verm, Brücken 
straße 6, J. Zu erfr. Nr. 28. Ad. Kuntz. 
In meinem neuerbauten Haufe ſſnd mehr. 
herrſchaftl. Wohnungen, 4 Zim. Küche, 
Speiſekam., Entree, Balkon, mit auch ohne 
Garten, Pferdeſtall u. ſämmtl. Zubehör, ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieth. Carl Stedtke, 
Brombg. Vorſt. Hof. und Gartenſtraßenecke. 
lirtes Zimmer und Kabinet vom 
1. Juli zu verm. Araberſtr. 120, 2 Tr. 


üderftr. 257 II tage b. 5. Jim. f. all. Jub. 


Fern 


öbl. Zimmer und Kabin, b. 1. Juli zu EEE 
N 129 Strobandſtraße 74. nn 


Möbl. Zimmer zu vermiethen Uerechteſt r. 106. 


Stube, part., möbl.o.unmbl. z. b. Gerſtenſtr. 134. 
Ein bill. Logis Heiligegeiſtſtraße 175, Ai. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
I Mitbewohner b. ſof.geſucht Schillerſtr. 410%I. 
Fr. möbl. J. N. vorn bill. z. D. Schillerſt. 417. 


bl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
0 miethen. Bäckerſtraße 225. 


dbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Imöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 
möbl. Vorderzimm. mit a. ohn. Penſion 
Neuſtädtiſcher Markt 258. 

1 möbl. Vorderzim. m. Beköſtig. v. I. Juli 
zu vermiethen Neuſtadt 247, 2 Tr. 


billig zu vermiethen. Offerten unt. F. 
in die Exped. d. Ztg. 


Sp. 


von ſofort zu vermiethen. 


Zum Juartals schluss 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


4 5 
Rechnungs-Schema's, 
mit Firmendruck et., 
bei ſauberer und korrekter Ausführung 


die 


Buch- und Aceidenz- Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


2 große Oleanderbäume 


—— billig zu verkaufen Tuchmacherstr. 154, 1. 

Geräum. Parterre-Speicher Cilmerſtr. 333 ft ein möbl. Zim. m. Cab. . b. 

Die Kellerräumlichkeiten 

— lin unſerem Haufe Breiteſtraße 88, welche 

in Speiſe⸗Keller mit Bierausſchank ift [ji ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 

gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver⸗ 
A. Günther, Kulmerſtraße 319. | miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


10. Ziehung der 4. Place 184. Bel. Preuß. Jotlerte. 


Nur die Gewinne über 75 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
a b 


1 


140 587 629 13001 40 89 832 943 1 


800 41.929 
1323 413 11500 
888 604 


7 72 418 547 


et 
56188 363 64 472 [3000] 


640 779 
900 


— — 


10. Jichung der 4. Alaſſe 184 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den d 
beigefügt. (Ohne 
26. Juni 1891, 


98 293 492 516 73 603 28 96 879 
216 62 301 99 [3000] 421 51 808 [1500 
447 [1500) 661 748 829 8 4007 


1 
9022 66 259 510 33 44 609 13 [3000] 74 
10253 415 21 93 642 704 25 818 82 9 
616 48 99 846 79 12079 109 34 200 4 


322 29 456 84 85 

313 416 34 5% 44 790 

431 51 565 81 620 48 884 

777 97 988 75046 139 

74 (300). 933 55 [5000 

77033 er a 

200 80 5 ; 

80012 121 55 230 91 324 
9% 516 38 74 


35 226 
90 
612 22 850 906 54 56 72 


gefügt. (Ohne Gewähr.) 
26. Juni 1891, vormittags. . 


46 54 


** 5.000" 


408 751 73 871 975 
354 7 454 05 


150 


RE 
2888235 


8 
85 


35 
2 — 
L 


2 


8888 
S8 88 
888888 
882888 


2 
— 
a 
> 


15000] 55 


8 


2 


3054 128 
55014 33 134 

657 88 
58149 85 393 437 96 585 


92 
87 


322 467 557 741 
385 551 637 81 
816 95 910 

93 590 607 


19 
88 


z2 


Preuß. Lolterie. 
Nummern in Klammern 


* - 


22 758 2053 
3049 124 303 74 


ittags. 


97 180 99 292 304 [1500] 
73 91 445 506 38 79 854 


11294 377 522 55 


8s 2 
88 8 
35 SS 8888 882 


2 
88 


3338 
EERZER 


233 
2 
8 


de 
a 
E 


& 
88 


70 825 936 91033 340 453 
01 314 409 43 676 819 93362 


96040 108 
255 325 542 47 87 703 
61 770 1300) 


1 
688 764 957 108088 90 


5000 248 54 5 186020 90 107 366 ) 823 
82055 59 0 0 99, 44 572 609 47.345 993 18801 15001 710 25 
220 23 55 451. 588 844 87 932 70 180045 80 82 196 [15001 281 41 81 
310 65 (500) 574 605 715 35 190000 


„Thorner Oftdeulſchen Zeitung“ (R. Schirmer in Thorn. 1 


N — ——— — 

x ritz Ritter, Weinbergsdeſ. Kreuznach 

1 rein kräftig, v. 25 Ltr. 

heinweine, an a Ltr. 50 u. 70 Pf. 
Roth: 90 Pf. Nachnahme. 


— — ́ —D—F QGd.—ů———3—ðs—ð—̈ͤ . —— 
Seiden (Race⸗Hund), ſtubenrein, zu 
verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. 

a 30 Pf., empfiehlt 


Goldfiſche, Raphael Wolff, 


Seglerſtr. 96/97, Glas. und Porzellanhdlg. 


a 98382 400 17 51 524 5a 662 ve 


62 81 99 70⁴ 
3373 470 731 90 115001 878 931 49 68 9³ 


501 32 78 624 
938 2 


98 

99016 141 287 371 513 
100005 123 33 69 272 

204 62 401 6 n 46 


18 
410 zu 58 61 648 


51 589 782 975 118023 65 177 270 81 
119011 33 246 309 27 [300] 47 486 
893 


657 75 13000] 730 53 926 66 
14 A (300) 29 64 572 780 141225 26 319 39 73 98 483 
531.77 796 936 1 381 404 33 60 (500) 90 788 809 25 71 


86. 3161113 
63030 177 93 


— 
€ 
— 
R7 
8 
— 
— 
Ss 
& 
D 
E 
8 
17 
S 
—— 
8 
= 
S 
2 
& 
* 
> 
& 
— 
8 
85 


11500] 940 62 170007 ( 
5 157 71 


7246 321 445 82 816 (500) 94 
77 456 [8001 540 [500] 647 11.785 810 930 60 68 [5001 79 179053 


869 
28 56 589 733 851 73 975 181025 [15007 229 403 
180027 149 85 308 25 85 73 975 32 (127327 638 a1 4 


183007 87 96 150 (500) 366, 416 * 507.000 


702 802 902 118001 302 61 425.36 74 651 67 738 924 58 59 (30001 
11900 10 


208 32 
1800) 129238 304 580 648 65 


67.903 [1500] 84 68 


3 5 
121039 150 22 (3000) 221 313 [300] 482 601 702 13000) 51 831 967 &0 
30 5 


66 901 50 13040 
401 44 516 21 627 
97 366 518 641 55 
8064 95 310 400 


560 643 h1 86 85 
400 8 765 129085 
149002 12 145 295 


932 41 [1 143 274 399 401 594 [1X0] 97 604 761 816 17 

18 962 8 a 202 452 714 [500] 851 11500) 974 155014 102 

86 251 [300) 307 456 526,57 685 808 910 n BE 9 = € 

342 479 57: r 
605607978050 20 818 413 700 2 150227 84 319 549 618 


10085 520 501 79 93 610 161033 54 104 234 53 [300] 380 482 548 


110 47 275 39, 
164027 29 81 0 0 [0 
658 74 70150 91 m 4 130001, 75153 220 380 449 586 
36 72 712 802 40 993 1070070 112 35 00 
60 196 888 904 63 1500] 1 9019 95 201 60 
1 
84 385 
727 880 


170014 45 109 48 90 
131 299 3 12800 21 5 120 


Bi # 


